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Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Bi: 


Dur“ Fi ir: zum Bahnhof und fuhr 11 Uhr 30 Minuten, behandelte. Ich ſchätze im höchſten Grade die] Auf Einzelheiten desselben Tönne er heute noch nicht ein 
r ur den Monat März von Kontre⸗Admiral Evans begleitet, zunächſtf mir heute bewieſene Herzlichkeit und Offenheit. VVV 
koſtet die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ durch nach Pittsburg ab. Drücken Sie bitte der Bevölkerung Ohios durch Höchſtſatzes für den Ueberzoll und um Erhebung von 
die Poſt bezogen 67 Pfg., frei ins Haus 81 Pfg., Das „Hohenzollernwetter“ iſt dem Prinzen] die Zeitungen meinen Dank für die Art des Zuſchlagszöllen aus Nichtvertragsländern handele. Die 


Fernſprech⸗Anſchlug Ur. 46. ; 


effet vor Morgens 8 Uhr die Abende 8 Ans. 


in den Ausgabeſtellen und in der Geſchäftsſtelle nicht treu geblieben. Aus New⸗Nork wird ge» Empfanges aus.“ Regierung glaube durch Abſchluß eines ſolchen Vertrages 
60 Pfg., frei Ap Haus 75 Pig. a meldet: Das Programm des Prinzen Heinrich! Nachdem der Prinz ſodann wieder auf Fer ete a Zucker feinen Plaş auf dem Weltmarkt 
nehmen alle Poſtämter, Landbriefträger, die Auz- 
gabeſtellen und die Geſchäfts ſtelle entgegen. 


konnte wegen heftigen Sturmes und eines 
wolkenbruchartigen Regens nicht einge⸗ 
halten werden. Die Feſtlichkeiten unter freiem 
Himmel wurden ſämtlich ſiſtiert. Der Sturm 
wütete über einen großen Teil Nordamerikas 
mit einer Geſchwindigkeit von 64 engliſchen 
Meilen. In Cleveland wurden die Dächer 
vieler Häufer weggeriſſen. — Der Prinz 
durchfährt überſchwemmtes Gebiet. 
Pittsburg ift durch Hoch waſſer ſchwer be 
droht; im Weſten und Süden iſt ebenfalls 
Hochwaſſer, das bereits Menſchenleben forderte. 
Die Röhrenleitung der Standard Oil Company 
in Tamarend ift gebrochen. Die Telegraphen- 
verbindungen nach New» Hort find geſtört. 

Prinz Heinrichs Zug hielt auf der Fahrt 
nach Pittsburg in Altoona (Pennſylvanien) 
10 Minuten. Eine große Menge jubelte dem 
Prinzen zu, ein Muſikkorps ſpielte. Prinz 
Heinrich befand ſich auf der Lokomotive. 
Tauſende drängten ſich zum Zuge heran, um 
> 4 98 10 die Rai f on 2 1 

T die überreichten ihm eine Adreſſe, die deutſchen Frauen 
ein Salut von 21 Schuß gefeuert. Der Parade ⸗ einen großen Roſenſtrauß. Bei dem pennſyl⸗ 
platz in Annapolis war durch den. 15400 f e des 

ſt r me den Regen in einen See ver⸗ höchſten Punktes des Alleghany⸗Gebirges erlitt 
wandelt, trotzdem wurde das in Ausſicht ge⸗ der Zug eine Verzögerung, weil infolge 
nommene Programm durchgeführt. Prinz der Regengüſſe ein vorfahrender Güter» 
„Heinrich wurde mit feinem. Gefolge ſofort unter zug entgleiſte und in Brand geraten war. 
das Zeltdach geleitet, doch drang der Regen, 


| Von Portage ab fuhr der Zug mit dem 
Der Parademarſch der Kadetten führte mitten Prinzen H ch z 9 fenth 


` enjmit äußerſter Geſchwindigkeit, die ſchließlich 60 
durch den Schlamm. Die Kadetten ſanken bis Meilen die Stunde 9 und durchbrauſte 
an die Knöchel in den Schmutz, und Johnstown, wo auf beiden Seiten des Bahn⸗ 
nachdem fie vorbei marſchiert waren, zeigte eine trpers große Menſchenmaſſen fanden und dem 
Reihe „ſteckengebliebener Gummi ⸗ſauf der Lokomotive ſtehenden Prinzen zujubelten. 
ſchuhe () die Marſchlinie an. 


In Bradenville wurde ein kurzer Halt ge⸗ 
Am Nachmittag gegen 4 Uhr traf Prinz) macht und der Prinz zog fib, Hände und Geſicht 
Heinrich wieder in Waſhington ein und Pring 309 fi, © Im 


; s 5 von Ruß geihwärzt, in den Wagen zurück, um 
ſtattete fufort im Weißen Haufe einen Beſuch ſich für den Empfang in Pittsburg umzukleiden. 
ab. Der Präſident, ſeine Gemahlin und Miß In Pittsburg traf der Zug um 1 Uhr 14 
Alice empfingen ihn im Blauen Saal. Später 


i Minuten ein. Auf dem Bahnhofe und in feiner, 
ale Prinz und der Präfident einen Umgebung waren reichlich 20 000 Menſchen ver- 
pazierritt. 


ammelt, Maſikkorps und deutſche Sängervereine 
Den Abſchluß des Beſuches des Prinzen i ſikkorp ſch g 


Den $ Njaug dem Alleghany County begrüßten den ein- 
Heinrich in der Bundeshauptſtadt bildete ein laufenden Zug. Der Aufenthalt währte zehn 
Staatsdiner in der Deutſchen Botſchaft. 


Minuten; dem Prinzen, der in Uniform auf der 


die Plattform hinausgetreten war, ſtimmten) Abg. Röſicke Kaiserslautern (b. k. Fr.) hofft, daß 
deutſche Sänger „Ritters Abſchied an] der Reichstag einer Herabſetzung der Zuckerprämien „gt 
und dann fuhr der Zug unter Hurrah⸗ 1 ide fe u fo habe er den Untergang der 
BE pat uckerinduſtrie befiegelt, 

e der 9 N abe 105 ti weiter, Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt, die 

o er um hr „Minuten abends zu einem Regierung werde niemals einen Vertrag unterſchreiben, 
halbſtündigen Verweilen eintraf. Am Bahnhof in welchem fie fi gegenüber England bezüglich der 
begrüßten etwa 40 000 Perſonen den Prinzen in] Zuckerproduktion und Ausfuhrprämien binde, während 


: ; ; n ; England freie Hand behalten ſollte, Rohzucker aus ſeinen | 
enthuſiaſtiſcher Wei fe Bürgermeiſter Kolonien einzuführen. Die Konvention ſolle dazu dienen, 0 


Fleiſchmann ſagte in ſeiner Anſprache, es den Inlandskonſum des Zuckers zu ſteigern und einen ; 
fei fein ſtolzes Vorrecht und aufrichtiges Ver⸗ ruhigen und fieren Abſchluß der übrigen Produktion fe 
gnügen, den Prinzen namens der Stadt zu bewill- | nad) 1 u 1 100 Dn Fe e He , 
kommnen. In das Willkommen mife fih aber . I“ OOBE der Derapſezun 9 
fein aufri higes Bedauer“ darüber, daß der der Zölle würde eine Vernichtung des Zuckerringes ſein -i 

j 


Prinz Heinrich in Amerika. 

Ueber den Beſuch des Prinzen Heinrich 

in Annapolis wird noch berichtet: Auf der 
„Fahrt nach Annapolis herrſchte böſes 
Wetter; ein ſcharfer Wind ſegte über das Land, 

der ſtrömende Regen ließ die Flüſſe aus ihren 

\ Ufern treten, die Telegraphenſtangen waren vom 
Sturm umgeworfen. Die ſturmgepeitſchte 
Cheſapeake⸗Bay bot vom Zuge aus ein Qand- 
ſchaftsbild von wilder Schönheit. Sofort nach 
der Ankunft des Prinzen in Annapolis, die mit 
einem Salut von 21 Schuß begrüßt wurde, 
empfing er den Direktor und die Offiziere der 
Akademie, die ſich ihm in voller Gala vorſtellten. 
Prinz Heinrich nahm die Gebäude der Anſtalt 
in Augenſchein, beſichtigte die Kadetten und 
empfing eine Anzahl Bürger von Annapolis und 
Mitglieder der dortigen deutſchen Vereine. Als 
er die Marine⸗Akademie verließ, wurde wieder 


und deshalb widerſetzen ſich die Herren der Rechten derſelben. 
Abg. Dr. Paaſche (Natl) und Abg. v. Kardorff 
(Rp.) erklären, die Folge einer Herabſetzung der Zölle 
würde eine ſchwere Kriſis für die Landwirtſchaſt ſein. 
Staatsminiſter v. Podbielski führt aus, alle 
Redner ſeien darin einig, daß Deutſchland in die Be⸗ 
ſeitigung der Exportprämien willigen ſoll, jofern das 
Ausland ſie auch beſeitigt. Seinerſeits ſei alles geſchehen, 
um die plötzliche Einführung der Konvention zu verhindern. ir; 
Abg. Richter (freiſ. Vp.) begrüßt es mit Freuden, A 
daß die Konvention jo gut wie abgeſchloſſen ſei. Das Be 
5 ſei ein grober Unfug zum Nachteil der 
onſumenten wie der Produzenten. Er wünſche nur, daß 
Sin Re een: ebenſo ergehen möge, 
2 w 8 t v lichen , ud etzgel Be * . 
; Pete las aden 2 Debate ld der Tit 
e bewilligt, ebenſo hierauf der Titel „Stempel 
abgaben“. NE X ; 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Fortſetzung der Etatberatung. Etat für die Expedition 
nach Oſtaſien und für das Auswärtige Aut. i 


(Schluß 3,46 Uhr.) 

Der Sekretär Chriſtie überreichte dem Prinzen | ww . 
die Rede des Bürgermeiſters in prächtigem Ein⸗ cordnetenhaus. 
bande mit Gold- und Diamanten ⸗ Verzierung. Abg erhan je i 
Die Stadt hatte illuminiert. Die Abfahrt erfolgte i TAR s 


\ 1. Ni Am Miniftertiih: Frhr. v. Rheinbaben, Möller. 
unter den Klängen der Muſif; die Menge Unter allſeitiger Zuſtimmung nahm das Haus zur 


ſchwenkte Fahnen und rief Hurra! nächſt ohne beſondere Debatte die Vorlage über den An⸗ 
Y * t kauf weiterer Kohlengruben für den Staat an und er- 
Der Berliner Magiſtrat hat am . dann eine Reihe kleinerer Etats, darunter den der 

i inrich i „ Lotterieverwaltung. 
Tage der Ankunft des Prinzen Heinrich in New Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben bezeichnet 
York, wie wir ſchon gemeldet haben, ein hierbei die Meldungen verſchiedener Blätter von dem 
Telegramm an den Mayor der amerikaniſchen außerordentlich ſchlechten Abja der Loſe als übertrieben. 
Metropole, Seth Low, abgeſandt. Das Tele⸗ . 1 Den 7 W 
8 ichen Konjunktur etwas ins Stocken geraten. Für den 
gramm hatte folgenden Wortlaut: 9 Staat ſei der Ausfall aber mehr als ausgeglichen da⸗ 
„Am heutigen Tage, an welchem New Yo durch, daß in der letzten Ziehung das große Les der 
den Bruder des deutſchen Kaiſers als Gaſt be- | Staalstaſſe zugefallen fei. Um den Abſatz der Loſe aber 
grüßt, geben wir der Freude über die innige schneller wieder auf die alte Höhe zu bringen, ſollten 


Freundſchaft Amerikas und Deutſchlands und künftig Verkäufern wie Abnehmern der Loſe größere 


iſchen Städtchen Portage in der Nähe des f 


5 Während des Diners ſammelte ſich eine un⸗ hinteren Plattform ſtand, wurden ein Blumen. der Hoffnung auf deren Fortdauer und Be⸗ . ie Nene N fragt 
geheure Menſchenmenge in der Nachbarſchaft des arrangement und eine Adreſſe überreicht, worauf] feſtigung herzlichen Ausdruck. Abg. Dr. Crüger (fri. Vp.) an, ob es wahr fei, 
Botſchaftshotels an. Um 9½ Uhr traf der] der Prinz mit einigen Worten dankte. Magiſtrat von Berlin. Kirſchner.“ daß die Kaſſe dem Milchring mit 700 000 Mark unter 


: die Arme gegriffen habe. 
Der Mayor von New Pork antwortete Der Präſident der Kaſſe, Dr. Heiligenſtadt, 


umgehend. Durch ein bisher nicht auf- entgegnet, die Milchzentrale habe kein Geld erhalten, ob 
geklärtes Verſehen kam jedoch die 8 . wer der ae angehöre, 
č 1 5 ein Kredit eingeräumt fei, könne er nicht jagen. 

D ep eich e nicht in den Beſitz des Nach längerer Debatte über den Etat der direkten 
Magiſtrats. Der Text wurde dann einige] Steuern, in der über die Mängel in der Veſteuerung der 
Tage ſpäter erneut herübergekabelt, diesmal mit | Attiengeſellſchaſten verhandelt wurde, vertagte das Haus 
einem Zuſatz, der dem New Yorker Telegramm ] die weitere Beratung auf Montag vormittag 11 Uhr. 
noch einen bejonderen Wert verleiht. Mr. Seth. ĩ f¼T 


Fackelzug ein, die deutſche Flagge neben dem 
Sternenbanner voran. Hunderte von Sängern 
ſtellten ſich auf der Terraſſe unter dem 
Balkon auf, wo Prinz Heinrich in Admirals⸗ 
Uniform mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens mit den Botſchaftern und Offizieren, von 
der Menge ſtürmiſch begrüßt, erſchien, während 
die Damen die Fenſter beſetzten. Nachdem die 


In Denniſon hielt der Prinz einen 
Augenblick an; die Menge drängte jubelnd dem 
Waggon zu. Der geplante Aufenthalt in 
Steubenville war unterblieben, wodurch das 
Publikum ſehr enttäuſcht war. Um 5 Uhr 25 
Minuten traf der Prinz in Columbus ein 
und wurde aufs wärmſte begrüßt. Tauſende 
umſtanden den Bahndamm und umringten den 


zWacht, am Rhein“ und das Star- ſpanglebd] Bahnhof, der abgeſperrt war und deſſen Zutritt Lo w8 © e ie ade REE mann 
Banner“ geſungen, wurden die Delegierten nur den Inhabern von Karten geſtattet war. Ba ERST Ge Mana e Dentſches Reich i 
der Deutſch⸗Amerikaner Waſhingtons auf den] Die Muſik ſpielte das „Starſpangled⸗Banner“ ; Der Kaiſer ſprach am Sonnabend früh 


„Im Namen der Stadt New York er⸗ beim Reichs ilet vor und hörte im Schloß 
widere ich Ihre freundſchaftlichen Grüße. New sai e i ee Va Ea 
Mork wird den Prinzen mit aller Herzlichkeit ſekretärs des Reichsmarineamts. Die täglichen 
empfangen. Mit Ihnen hoffen wir, daß ſein vertraulichen Beſprechungen des Kaiſers mit dem 
Beſuch viel dazu beitragen wird, die Bande, Reichskanzler widerlegen am beſten das nach dem 
welche die beiden Länder ſtets verbunden haben, „Berl. Tagebl.“ am Sonnabend in Wiener 


zu dauernder Freundschaft zu kräftigen. Ich Finanzkceiſen verbreitete Gerücht, Graf Bülow 
kann jetzt noch hinzufügen, daß der Prinzſ werde zu, ücktreten und durch den deutſchen Bot- 

uns alle gefangen g 9018 et ſchafter Fürſten zu Eulenburg erſetzt werden. 
ow, Mayor. Daß der Kaiſer die Düſſeldorfer Aus⸗ 
75 ſtellung in der zweiten Hälfte des Juni beſuchen 


Balkon geleitet, woſelbſt ſie vom Prinzen und die „Wacht am Rhein“. Prinz Heinrich 
herzlich bewillkommnet wurden. Der De⸗ erſchien auf der hinteren Plattform und wurde 
legierte Elter ich hielt eine Anſprache, in welcher von der Menge mit Hurrahrufen begrüßt. Der 
er jagte, die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland Gouverneur Naſh, Vizegouverneur Nippert, 

und Amerika fei durch den Beſuch des Prinzen | Bürgermeiſter Hinkle und der Vorſitzende des 
neu beſiegelt. Der Prinz habe die Herzen aller] Hunderterkomitees der Handelskammer, Joſeph 
Amerikaner, gleichviel welcher Abſtammung, ge- Outhwaite, beſtiegen den Wagen des Prinzen 

| wonnen. Niemand fei glücklicher über dies] und wurden durch den deutſchen Botſchafter von 

Ereignis, als die Deutſch⸗ Amerikaner.] Holleben dem Prinzen vorgeſtellt. 

Er bitte den Prinzen, Interpret der Freude bei Im Namen der Bevölkerung Ohios dankte 

dem Kaifer zu fein. Prinz Heinrich erwiderte, der Gouverneur dem Prinzen für den Beſuch des] 


was er in der Arion-Halle geſagt habe, gelte Staates und betonte die warme Zuneiaung Vom Reichstage. wird, hat der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg 
auch für die, die ihn heute ehrten. Nachdem für den deutſchen Kaiſer und das deutſche Volt, 155. Sitzung, 1. März. dem Arbeitsausſchuß der Ausſtellung jetzt offiziell 
feine Frage, ob die Sänger amertkaniſche Bürger Outhwaite bewillkommnete ſodann den Prinzen Am Tiſch des Bundesrats: Frhr. v. Thielmann.] mitgeteilt. 

feien, bejaht worden war, fuhr der Prinz fort, im Namen der Handelskammer und der Bürger Ne Tagesordnung ſteht zunächſt der Titel Das deut ſche Schulſchiff 


er wünſche, daß ſie alle die guten Eigenſchaften, von Columbus und wies auf die uralte 
welche ſie vom Vaterlande mitgebracht haben, Freundſchaft zwiſchen Deutſchland 
l 55 Vereinigten Staaten ſtellten und den Vereinigten Staaten hin 

und ſi emühten, nützliche und gute Bürger] Prinz Heinrich erwiderte: „Wo immer ich in N Age SOSE i 
q dieſes großen, herrlichen Landes zu fein. Um 11 Ohio geweſen bin, traf ich eine große Menfchen- |s fel in doe daß e e der Abschluß hat an den bayeriſchen Minister des Innern 
i Uhr begab fih der Prinz, von Polizei eskortiert, menge, welche mich mit der größten Freundlichkeite ines internationalen Vertrages in Brüſſel erfolgen werde. Freiherrn v. Feilitzſch ein Handſchreiben 


Abg. Pachnicke (fr. Vp.) wünſcht zu wijfen, was |" Ch ar r Otte 70 mit dem Prinzen Adalbert 
die Regierung über den augenblicklichen Stand und das von Preußen an Bord, ift in Falmouth 
wahrſcheinliche Ergebnis der Verhandlungen der Brüſſeler eingetroffen. 

Zuckerkonferenz mitteilen könne. Prinzregent Luitpold von Bayern 


ſchledene Gruppen. 


gerichtet, in welchem er auf den glänzenden Herren Junkern lieb wäre. Deshalb muß der] folge der bei dem Unfall erlittenen Erſchütterung 
Aufſchwung des bayeriſchen Kunſt⸗ böſe Freiſinn herhalten, den man fo gern mit haben ſich bei dem Deintferpräfibenten auch 
gewerbes in den letzten Jahren hinweiſt und der Sozialdemokratie in einen Topf wirft und rheumatiſche Schmerzen eingeſtellt. Der deutſche 
betont, daß die Zeit gekommen erſcheine, um die als Bruder der letzteren erklärt. Die Bauern Botſchafter Fürſt Radolin hat an den Minifter 
jüngſten Errungenſchaften auf kunſtgewerblichemſollen eben von vornherein gegen dieſe „Feinde des Innern ein Schreiben gerichtet, in welchem 
Gebiete in Form einer in München abzuhaltenden des Vaterlandes“ und „Agenten des Auslands“ er mitteilt, er fei von Kaiſer Wilhelm beauftragt 
Ausſtellung den weiteſten Kreiſen vor Augen gefeit fein. Deshalb ſucht man fie durch allerlei worden, fih nach dem Befinden des Miniſter⸗ 
zu führen. Der Prinzregent nimmt als Jahr] thörichte, phraſenhafte Redensarten irrezuführen, präſidenten Waldeck⸗Rouſſeau zu erkundigen. 

für diefe Ausſtellung 1904 in Ausſicht, bewilligt um ihnen ihre ſelbſtſtändige politiſche Meinung Belgien. 

dafür zugleich die Räume des Münchener zu rauben. Erſreulicherweiſe aber giebt es unter 
Glaspalaſtes und ordnet an, daß die Bere tſtellung] den Landwirten noch Leute, die den ganzen 
entſprechender Mittel veranlaßt wird. Humbug, der von den Junkern in Szene geſetzt 

Die nationalliberale Partei und wird, durchſchauen und frei und offen bekennen: 
die Zollpolitik. Die „Kreuzztg.“ wie die] Wir wollen nichts mit Euch zu thun haben, 
„Korreſp. des Bundes der Landw.“ äußern fidh denn Ihr vertretet nur Eure egoiſtiſchen Inter⸗ 
ſehr erregt darüber, daß drei Landtagsabgeordnete | effen und wollt uns bloß als Mittel zum Zwecke 
der nationalliberalen Partei, Hobrecht, Reichardt haben. 
und Zuckſchwerdt, wie wir kürzlich gemeldet haben, So erklärte uns kürzlich ein Landwirt 
in den engeren Ausſchuß des Handels ver aus der Umgegend: 
tragsvereins eingetreten ſind. Da von „Ich weiß garnicht, warum man 
einer Schwenkung des Handelsvertragsvereins, immer fo viel Lärm macht von der 
jo meint die „Kreuzztg.“, auf keinen Fall die notleidenden Landwirtſchaft. Es 
Rede ſein kann, fo hätten die Herren durch ihren ift garnicht jo ſchlimm, als wie es 

eitritt ſich als Gegner der Zolltarif-| immer ausgemalt wird. Wer von den 
reform deklariert. „Wie ſtellt fich die national Landwirten fleißig ſelbſt mitarbeitet 
liberale Partei zu dieſer Sache? Es geht keines- und das Geld hübſch zuſammen⸗ 
falls an, daß fie die „Freiheit in wirtſchaftlichen nimmt, der wird auch keine Not leiden. 
Dingen“ jo weit treibt, dieſen Vorgang zu] Wer aber freilich wie manche der Herren 
ignorieren. Der Beitritt der beiden Parteimit⸗] Großgrundbeſitzer in Saus und Braus lebt, 
glieder iſt ja gewiſſermaßen von ſymboliſcher] der wird natürlich nie auf einen grünen Zweig 
Bedeutung. Die Herren folen als Vorſpann zur kommen. Durch höhere Zölle wird 
Ausbreitung der Vereinsbeſtrebungen im national uns kleinen Landwirten nur Scha⸗ 
liberalen Lager dienen. Wenn alfo die national-[ den gebracht, den Nutzen davon haben 
liberale Parteileitung hierzu ſchweigt, fo wird] lediglich die Großgrundbeſitzer.“ 
man das als Zuſtimmung anzuſehen und daraus Das iſt gewiß eine Erklärung, die volle Be⸗ 
zu ſchließen haben, daß auf dieſe Weiſe auf derſachtung verdient. Man erſieht aus derſelben, 
einen Seite für die Reichstagswahlen der] daß fih unfer deutſche Bauernſtand emporrafft 
Anſchluß nach links hergeſtellt werden ſoll, aus ſeiner Lethargie und daß er nicht mehr Luſt 
während man fih and erer feit s im Reichstage hat, für die Herren Junker, die den kleinen 
als Regierungspartei auszugeben befliſſen[ Bauer ſchon feit Jahrhunderten bedrängt und 
it.” Die „Korreſp. des Bundes der Landw.“ geknechtet haben, die Kaſtanien aus dem Feuer 
meint, im Handels vertragsverein kämpfenſzu holen. Der deutſche Bauer muß 
Nationalliberale gegen die Mehr⸗ Hand in Hand gehen mit der Jn- 
heit der Nationalliberalen, welche duſtrie, nur dann kann die Land⸗ 
den Regierungsentwurf eifrig verteidigen. Dieſes[wirtſchaft blühen und gedeihen, denn 
Zerrbild der Partei dehnt fiH aber noch weiter] da im Laufe der Jahre die Löhne der Induſtrie⸗ 
aus, wenn man ſieht, wie gleichzeitig andere] arbeiter gegen früher höhere geworden find, fo 
Angehörige derſelben als hochangeſehene Mitglieder |ift natürlich, daß der Arbeiter für landwirt⸗ 
dem Ausſchuſſe des Bundes derſſchaftliche Produkte, wie z. B. Butter, Käſe, Eier, 
Landwirte angehören, der zwar auch ent⸗ Fleiſch, Gemüſe u. f. w. auch mehr ausgeben 
ſchieden gegen die Stellungnahme der Regierung kann. Inſolgedeſſen hat der Landwirt ein 
Front zu machen genötigt war, der aber geradezu großes Intereſſe davon, daß die Induſtrie immer 
als Antipode des Handelsvertragsvereins daſtehe. floriert. Wenn aber das Getreide, das wir vom 
Die nationalliberale Partei zerfällt aber in der 
Zoll olitik nicht blos in 2, Aare in 4 ver 
Reichstag die Abgg. Büſing, Eje und Quentin u 
auf dem Standpunkt der Freiſinnigen 
ſtehen, gehen die vier nationalliberalen Vertreter 
in der Zolltariſkommiſſion nach drei verſchiedenen 
Richtungen auseinander. Mit den extremſten 
Agrariern marſchiert Abg. Sieg, während Abg. 
Beumer von vornherein jede Erhöhung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Zölle über die Vorlage hinaus 
bekämpfte. In der Mitte ſtehen Abgg. Blanken⸗ 
horn und Paaſche, welche, ſoweit die Regierung 
nicht ausdrücklich Zollerhöhungen als unannehm⸗ 
bar bezeichnet, für eine Erhöhung der Agrarzölle 
eintreten. Das kommt davon, wenn in einer 
ſolchen Lebensfrage einer Nation eine politiſche 
Partei ſich für neutral erklärt. Demgemäß müßte 
ſich aber auch die Parteileitung ſelbſt für 
neutral erklären. Aber die Parteileitung mit dem 
Generalſekretär Patzig trifft, anſtatt die Agrarier 
zu bekämpfen, überall Vorbereitungen bei den 
nächſten Wahlen ebenſo wie bei den Erſatzwahlen, 
die Freiſinnigen zu bekämpfen, weil 
dieſelben jede Erhöhung der Zölle ablehnen. 
Folgerichtig müßte die Parteileitung freilich auch 
die Wiederwahl derjenigen nationalliberalen Ab- 
geordneten bekämpfen, die genau denſelben Stand- 
punkt vertreten wie die Freiſinuigen. 

In der baheriſchen Kammer der 
Abgeordneten erklärte Heim (Btr), daß die 
Zolltarifvorlagein ihrer jetzigen Geſtalt für 
teine Partei un annehmbar ſei. Finanz⸗ 
miniſter von Riedel erwiderte, die Regierung 


päß lich; er klagt beſonders über ſtechende 
Schmerzen in der rechten Seite; der Zuſtand iſt 
jedoch in keiner Weiſe ernſt. 
China 
In China ſind nach amtlichen Meldungen 
in der Umgebung von Nanking Dörfer durch 
Banden entlaſſener Soldaten und räuberiſchen 
Geſindels geplündert worden. Die chineſiſche 
Regierung wies die Zivil⸗ und Militärbehörden 
an, mit allen Mitteln die Unordnung zu unter⸗ 
drücken und die Uebelthäter zu beſtrafen. 


der Krieg in Südafrika. 


Die Nachricht von der Niederlage 
der Engländer bei Klerksdorp hat in 
London einen niederſchmetternden Eindruck ge⸗ 
macht. Sogar konſervative Zeitungen erklären 
den Schlag für einen der bitterſten und demüti⸗ 
gendſten des ganzen Krieges und verlangen ſtrengſte 
Unterſuchung. Die engliſchen Truppen dürften 
etwa 800 Mann ſtark geweſen ſein. Die 
Abteilung iſt vermutlich von Delarey überfallen 
und nahezu gänzlich aufgerieben worden. Lord 
Kitchener ſelbſt hat nach neueren Meldungen 
nach und nach die Verluſte an Toten, Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen auf 706 
Offiziere und Mannſchaften angegeben, 
ſodaß kaum 100 Mann ihrem Verhängnis ent⸗ 
gangen ſein können. Mit dem Konvoi ſind den 
Buren auch die Geſchütze in die Hände 
gefallen. Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
Kriegsminiſter Brodrick, der die britiſchen Truppen 
befehligende Oberſt Anderſon befinde ſich 
in Gefangenſchaft, und der Offizier Enderly, 
der die Infanterie befehligte, fet verwundet. Da- 
her habe ſich die genaue Schilderung des Vor⸗ 
falls verzögert. 

Um nun die Niederlage der Engländer ſchnell 
wieder vergeſſen zu machen, telegraphiert Kitchener 
aus Harriſmith vom 1. März: Die Verluſte 
der Buren in den jüngſten Operationen be⸗ 
ziffern ſich auf 800 Mann. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
arriſmith vom 28. Februar noch folgende 
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dauerte, bewegte ſich in der Richtung von Vrede 
nach Harriſmith. Am Donnerstag hatten die 
britiſchen Truppen die Buren gezwungen, fi 
nach dem Vaal - Fluß hinabzuziehen, wo fie 
dann endgiltig feſtgehalten wurden. Oberſt 
Rawlinſon gewährte dem Feinde einen Waffen⸗ 
ſtillſtand von einer Stunde, damit er die Frage 
der Uebergabe beraten könne. Die Buren be⸗ 
ſchloſſen die Uebergabe, und jo wurden 6 0 0 bis 
700 Mann gefangen. Unter den Ge⸗ 
fangenen befindet fih auch John Weſſels. Die 
Gefangenen ſind heute am nachmittag hier ein⸗ 
getroffen. 

Lord Kitchener berichtet aus Volks ⸗ 
ruſt vom 1. März: Die Verluſte der Buren 
bei dem Durchbruchsverſuche am 27. Februar 
betragen 50 Tote, 10 Verwundete und 759 
verwundete Gefangene; außerdem wurden bei 
dem Durchbruchsverſuche am 24. Februar über 
100 Buren gefangen genommen. Außer den 
Verluſten der Neuſeeländer waren bei letzterer 
Gelegenheit auf engliſcher Seite zu verzeichnen: 
ein Offizier verwundet und 4 Mann gelötet. 

Wie die „Daily News“ aus Pretoria be- 
richten, beteiligen ſich augenblicklich nicht weniger 
als 32 Kolonnen an den Operationen 
gegen de Wet. Derſelbe führt nur 1300 
Mann mit fih. Die Garniſonen der Bled- 
häuſer find verſtärkt worden. 


bleibt das nicht ohne Rückwirkung auf die 
Arbeiter, es tritt Arbeitsloſigkeit und ein Sinken 
der Löhne ein. Der Arbeiter verdient weniger, 
muß aber mehr für das Brotgetreide bezahlen, 
das er am notwendigſten braucht, und kann 
infolgedeſſen nicht mehr fo viel für die übrigen 
landwirtſchaftlichen Produkte ausgeben, die er von 
dem Kleinbauer bezog. Daraus geht zur Evi⸗ 
denz hervor, daß den Nutzen von den 
höheren Zöllen nur der Großagrarier 
hat, der das in feinen Scheuern aufgeſtapelte 
Brotgetreide für den erhöhten Preis verkauft, 
während der Kleinbauer infolge des geringeren 
Umſatzes der übrigen Produkte pekuniär 
ſchwer geſchädigt wird. 

Nach dieſen Darlegungen dürfte es wohl nicht 
ſchwer ſein, zu erraten, wer in Wahrheit der 
größte Feind der deutſchen Bauern iſt, ob der 
Freiſinn in ſeinem gerechten Kampfe gegen die 
herzloſen Wucherer, welche dem deutſchen Volke 
das tägliche Brot verteuern wollen, oder dae 
Junkertum mit ſeinen egoiſtiſchen, maßloſen 
Forderungen, durch welche taufende von Familien 
in große Not gebracht werden. Deshalb haltet 
die Augen offen, ihr deutſchen Bauern, und laßt 
euch nicht bethören, damit ihr euch nicht in euer 
eigenes Fleiſch ſchneidet! * 


ſei ſtets beſtrebt geweſen, zu thun, was der 5 Aus einem Bericht Kitcheners dürfte 
Landwirtſchaft nützte, aber die Grenze dabei Ausland nachſtehende Kritik Dewets ſeitens des 
liege in der Rückſicht auf die Konſumenten, den Italien. engliſchen Oberbefehlshabers von Intereſſe ſein. 


Papſt Leo XIII, der geſtern fein 92. 
Lebensjahr vollendete, feiert heute die 24. Wieder⸗ 
kehr ſeines Krönungstages. 

Fraukreich. 

Zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
kam es geſtern vormittag auf der Ploce de la 
Republique in Paris zwiſchen der Polizei 
und Arbeitsloſen, die eine Kundgebung ver⸗ 
anſtalteten und eine Verſammlung unter freiem 
Himmel abhalten wollten. Ungefähr zwanzig 
Perſonen wurden verhaftet. Elf Polizeibe⸗ 
amte ſind ſchwer verletzt worden und 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden; 25 
Polizeibeamte erlitten leichtere Ver⸗ 
letzungen. Von den Manifeftanten find eben⸗ 


Handel und die Induſtrie. Die Regierungen 
jeien bezüglich der Mindeſt⸗ und Meiſtſätze für 
Gerſte einig, gerade weil alle der Landwirt- 
ſchaft helfen wollten. Er warne davor, die 
Wirkungen einer etwaigen Ablehnung des 
ganzen Zolltariſs zu unterſchätzen. Dann hätte 
die Landwirtſchaft nichts erreicht und 
werde nur ſelbſt unter den Leiden der 
Induſtrie mitleiden. 


Kitchener faat: Die Operationen in der Oranje- 
flußkolonie find im vergangenen Monat durch die 
Entfaltung großen Unternehmungsgeiſtes ſeitens 
der Leute Dewets bemerkenswert geweſen. 
Dewet ſoll auf Grund von Beratungen eines am 
11. Dezember abgehaltenen Kriegsrates feine 
bisherige Taktik beträchtlich ge⸗ 
ändert haben. Er entdeckte, daß die Zer⸗ 
ſtreuung ſeiner Streitkräfte in kleine Abteilungen 
über das ganze Land lediglich zu einer 
fortgeſetzten Veränderung in der Kopfzahl 
führte, da unſere mobilen Kolonnen 
beſtäudig Gefangene machten. Er nahm 
ſerner wahr, daß ſeine ausweichende oder De⸗ 
fenſivtaktik nur dazu führen könne, daß er durch 
falls mehrere verletzt worden. die vorrückenden Blockhauslinien unausweichlich 

Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau, eingeſchloſſen wurde. Deshalb faßte er den Be- 
der am Freitag einen Unfall erlitten hatte, ſchluß, feine Leute in verſchiedene größere 
konnte gejtern mittag das Bett wieder verlafjen.| Truppenkörper zuſammenzuziehen, deren Aufgabe 
Die Aerzte verſichern, daß er in etwa zehn ſes war, jede Berührung mit ſtärkeren engliſchen 
Tagen wiederhergeſtellt fein wird. Die Unter⸗ Kolonnen zu vermeiden, dagegen die Gelegenheit 
ſuchung mit Röntgenſtrahlen hat einen leichten abzuwarten, über vereinzelte Abteilungen oder 
Bruch eines Knochens der Schulter ergeben. In⸗ Arbeitskolonnen an den Endpunkten der Gin- 


der Freiſinn und die Landwirtſchaft. 


Durch alle Junkerblätter und durch alle Reden 
der reich mit Gütern geſegneten Agrarier zieht 
fidh wie ein roter Faden die ſinnloſe Behauptung, 
daß der Freiſinn der größte Feind der Landwirt⸗ 
ſchaſt ſei. Was man mit derartigen Schlag⸗ 
wörtern bezweckt, liegt natürlich klar auf der 
Hand. Man will den deutſchen Bauer garnicht 
erſt zum Nachdenken kommen laſſen über die 
wichtigſten Fragen des wirtſchaftlichen Lebens, 
weil man ganz genau weiß, daß das Ergebnis 
doch ein anderes ſein würde, als es den 


König Leopold iſt ſeit einiger Zeit un⸗ 5 


engliſche Operation, die mehrere Tage 
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ſchließungslinien herzufallen. Dieſe neue Taktik 

des Burenführers hat bereits verzweifelte Kämpfe 
herbeigeführt. Ich bin der Anſicht, daß wir dieſe i 
Kämpfe, trotz des Ueberfalls und der Nieder- 
lage einer unſerer kleinen Kolonnen, willkommen 
heißen können, da dadurch wahrſcheinlich die 
Kraft zur Verlängerung des Kampfes um ſo 
früher gebrochen werden dürfte. 


Provinzielles. 


Brieſen, 2. März. In der am 22. März 
ſtattfindenden Sitzung des Kreistages wird 
hauptſächlich über die Feſtſtellung der Grundſätze 
für die Verteilung der von den Jntereſſenten 
aufzubringenden Vorausleiſtungen zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten des Eiſenbahnbaues Schönuſee⸗Gollub⸗ 
Strasburg und zu den Soften der Kleinbahn 
Culmſee⸗ Melno, ſowie über die Anfnahme einer 
Anleihe von 300 000 Mark zum Ausbau der 
Chauſſeeſtrecken Zielen⸗Halteſtelle Zielen⸗Brieſen⸗ 
Myſchlewitz⸗Mittwolde⸗Piwnitz und Brieſen⸗ 
Plywaczewo Beſchluß gefaßt werden. 

Strasburg, 2. März. In dieſem Frühjahr 
wandern die ländlichen Arbeiter hier 
in großer Zahl nach Pommern, Sachſen und 
Weſtfalen aus. Die Bauern an der Grenze 
haben dadurch ſehr zu leiden. Infolge der Ab» 
wanderung haben einige Güter polniſche Arbeiter 
aus Kujawien angenommen. 

Marienwerder, 2. März. Der Oberchauſſee⸗ 
aufſeher Hauptmann beging geſtern ſein 25 jähriges 
Dien ſtjubiläum. Landrat Dr. Brückner 
begab ſich zur Beglückwünſchung in die Wohnung 
des Jubilars. — Unter dem Verdachte, ſich an 
ſeiner Stieftochter unter Androhung von Gewalt 
ſittlich vergangen zu haben, iſt der Steinſetz⸗ 
meiſter Klempa hierſelbſt verhaftet worden. 

Marienburg, 2. März. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am Freitag 
wurde der Zinsfuß für Spareinlagen von 4% 
auf 3 ½ % herabgeſetzt. Nach dem Verwaltungs⸗ 
bericht erhält die Stadt durch die Eingemeindung 
Sandhof3 einen Zuwachs von 679 Perſonen; 
die Stadt wird dann 11 500 Einwohner haben. 
— Den ſtädtiſchen Subaltern⸗ und Unterbeamten 
wurde ein Wohnungsgeld bewilligt, und zwar 
10 % des Gehalts. Der Stadthaushaltsetat 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 326 253,44 
Mark ab. An Steuern ſollen erhoben werden: 
260 % Zuſchlag zur Einksmmenſteuer, 210 9% 


der Realſteuern, 100 % Betriebsſteuer. 


Dirſchau, 2. März. Als auf dem Bahnhofe 
in Lieſſau ein Heizer die Lokomotive auf 
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ein anderes Geleiſe bringen wollte und felbft die J 
e um! 16 Í . 


Dun fad dien  - 

d Damp ? npor p aus ayi och ſchon 
nach kurzer Fahrt blieb die Durchgängerin, 
die von den Schienen gekommen war, im Kieſe 
feden, jo daß fie, ohne Unheil angerichtet zu 
haben, von dem beſtürzten Heizer zu ihrer „eiſernen 
Pflicht“ zurückgeführt werden konnte. 

Elbing, 2. März. Zur Reichstags⸗ 
wahl in Elbing⸗ Marienburg hat ſich 
der Elbinger konſerbative Verein für die Kandidatur 
des Agrarierführers von Oldenburg⸗-Januſchau 
erklärt. 

Insterburg, 2. März. Das Dienſtmädchen 
Stangenberg gebar heimlich ein Mädchen und 
ſchnitt dem neugeborenen Kinde Kopf und Arme 
ab und verſteckte die Leichenteile dann im Stall, 
wo fie geſtern gefunden wurden. Der Rumpf 
des Kindes war in einen Abtritt geworfen. Die 
Mörderin iſt verhaftet. — In Berlin vere 
urteilte die Strafkammer des dortigen Land? 
gerichts 1 den Chefredakteur der „National- 
Zeitung“ Köbner zu 50 und Rechtsanwalt 
Horn ⸗Inſterburg zu 100 Mk. Geldſtrafe wegen 
vorzeitiger Veröffentlichung von Aktenſtücken aus 
dem Kroſigk⸗Prozeß. — Zum Gum- 
binner Mordprozeß wird mitgeteilt, daß 
bis jetzt noch kein Termin für die neue (vierte) 
Verhandlung feſtgeſetzt iſt. Die Inſterburger 
Verteidiger der beiden Angeklagten Marten und 
Hickel haben erſt in voriger Woche die amtliche 
Ausfertigung des reichsmilitärgerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſes empfangen. 

Urojanke, 2. März. In einer etwa 3 Meter 
tiefen Mergelgrube wurde ein Arbeiter des 
Gutes Podruſen beim Ausſchachten von Mergel 
verſchüttet. Der Bedauernswerte liegt hoff? 
nungslos darnieder. Schon vor etwa 14 Tagen 
hatte ein anderer Arbeiter ebendaſelbſt beim Gnt- 
leeren einer Kartoffelmiete einen ähnlichen Unfall 
erlitten. E 
— — —— — ———— — i 
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Lokalen. 


Thorn, den 3. März 1902. 

Tägliche Erinnerungen. A 

4. März 1152. Friedrich Barbarsſſa wird zum Kaiſer p 
erwählt. : 75 


1872. Gründung der Marine⸗Akademie Kiel. 
1887. P. Bedr, Jeſuitengeneral. f. 


— Ernennung. Der Referendar Hugo 
Danziger aus Thorn iſt zum Aſſeſſor ernannt 


worden. 

q. Perfonalien. Verſetzt find: Stationsvorſteher 
Graetſch vom Hauptbahnhof Thorn nach Schönſee zur 
Uebernahme der dortigen Station; Elationkborichee j 
Mittag von Schönſee nach Hauptbahnhof Thorn; 
Stationsvorſteher iger von Bromberg nach Culmſee, 
und Stationsvorſteher Schmidt von Culmſee nach Arnswalde? 


sad 


— Perſonalien aus dem Ureiſe. Die 
Standesamtsgeſchäfte des Standesamtsbezirks 
Birkenau werden während der Abweſenheit des 
Gutsbeſitzers Strübing⸗Seyde von dem Standes⸗ 
beamten⸗Stellvertreter, Guts⸗Verwalter Vicenz 
zu Birkenau, wahrgenommen werden. — Der 
Invalide Robert Krampitz in Mocker iſt als 
Nachtwächter der Gemeinde Mocker beſtätigt worden. 

— Prämien. Den Lehrern Herren Widosmki in 
Orlowo und Puſchke in Fronau im Kreiſe 
Brieſen ſind Prämien von 100 bezw. 60 Mk. 
für hervorragende Erfolge bei Exteilung des 
deutſchen Sprachunterrichts von der Regierung in 
Marienwerder gewährt. 

q. Beſtellung von Schlafwagen. Der Perſonen⸗ 
und Gepäcktarif 2. Teil hat inſofern eine weſentliche 
Aenderung erfahren, als bei den Zügen mit Schlafwagen 
in der Richtung Warſchau⸗Berlin Vorausbeſtellungen auf 
beſondere Schlaſwagenplätze von den Zwiſchenſtationen 
nicht mehr angenommen werden. Schlafplätze können 
auf den Zwiſchenſtationen nur überwieſen werden, ſoweit 


bietungen wurden recht beifällig aufgenommen, 
beſonders gefielen die Vorführungen der dreſſierten 
Alpenziege, der Drahtſeilkünſtler und der Stuhl⸗ 
akrobat. Weniger gut waren dagegen die 
Leiſtungen der beiden Clowns und des Humoriſten. 
Den Schluß der Vorſtellung bildeten lebende 
Bilder, die effektvoll dargeſtellt wurden. Heute 
abend findet eine zweite Vorſtellung des 
Enſembles ſtatt. 

— der Vorſchußverein hält heute Montag 
abend bei Nicolai eine Generalverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung die Rechnungslegung 
für das veifloſſene Geſchäftsjahr und die Feſt⸗ 
ſetzung der Dividende ſtehen. Wie verlantet, 
wird beabſichtigt, eine Dividende von 8% zu 
gewähren. 

— Eine öffentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten findet am nächſten Sonnabend nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 


ſolche noch unbeſetzt find; die Anweiſung derſelben ge- In * t auch die Theaterbauan—⸗ 
ſchieht durch den Schlafwagenſchaffner. gelegenheit. 


q. Die Mönigliche Eiſenbahnverkehrs⸗Inſpektion 
hat angeordnet, daß Bahnſteigkarten, welche bei 
geſchloſſenem Fahrkartenſchalter gelöſt werden, um ſich 
den Zutritt zum Bahnhof zu verſchaffen, bei nachträglichem 
Kauf einer Fahrkarte in Anrechnung zu bringen ſind. 
Die gelöſten Bahnſteigkarten ſind gleich beim erſtmaligen 
Paſſieren der Sperre durch den Bahnſteigſchaffner mit 
dem Stempelaufdruck: „Zur Anrechnung belaſſen“ zu 


verſehen. 

— Rindvichverladung Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation Schönſee⸗Stadt iſt die Rindviehver⸗ 
ladung fortan geſtattet. Die regelmäßige Ver⸗ 
ladung findet am Donnerstag früh in jeder 
Woche ſtatt. 

— Militärdienſt der Seminariſten. Der 
Kultusminiſter hat in einem Erlaß darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Seminariſten, falls ſie einjährig⸗ 
freiwillig dienen wollen, ſofort nach be⸗ 
ſtandener Abgangsprüfung, das heißt 
“alfo, wenn fie das Zeugnis über die wiſſenſchaftliche 
Befähigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt er⸗ 
halten haben, die Ausſtellung des Berechtigungs⸗ 
ſcheines nachſuchen müſſen. Das iſt aber ſeitens 
der wehrpflichtigen Lehrer häufig unterlaſſen. 
Viele junge Lehrer haben mit dem Geſuch um 
Ausſtellung des Berechtigungsſcheines längere 
Zeit gewartet. Andere haben ſich dieſen Schein 
erft ausſtellen laſſen, nachdem fie als Staats⸗ 
einjährige beim Militär eingeſtellt waren. Bis⸗ 
her iſt der Berechtigungsſchein in allen dieſen 
Fällen ausgeſtellt worden. Nunmehr haben die 
Oberpräſidenten aber beſtimmt, daß Anträge auf 
Erteilung des Berechtigungsſcheines, die ver⸗ 
ſpätet eingereicht werden, ev. ablehnend be⸗ 
ſchieden werden. 


— Anmeldung zur Stammrolle. Diejenigen 


— Geſchäftsveränderung. Die Chokoladen⸗ 
und Konfiturenfabrik von Julius Buchmann 
(Inhaber Paul Hellmoldt) geht, wie wir hören, 
am 1. April d. Is. in den Beſitz des Herrn 
Ernft Brook aus Berlin über. 

— Iluminiert waren geſtern verſchiedene 
Häuſer beſonders auf den Vorſtädten aus Anlaß 
des 92. Geburtstages und des Jubiläums des 
Papſtes Leo XIII. 


E Eine Ermäßigung des Chauſſeegeldes 
tritt vom 1. April ab auf der Bromberger und 
Culmer Chauſſee ein. 


— der Fährdampfer konnte feine Fahrten 
am Sonnabend noch nicht aufnehmen, da die 
vorgenommenen notwendigen Reparaturen voch 
nicht beendet waren. Seit geſtern verkehrt der 
Dampfer aber wieder regelmäßig. i 

— Jagdkalender. Im Monat März dürfen 
nach dem Jagdſchongeſetz nur geſchoſſen werden: 
Auer⸗, Birt- und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen und wilde Schwäne. 

— Feuer brach in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag in dem Weinlager der Firma 
Gebr. Casper im Lagerkeller des Kreishauſes auf 
der Mauerſtraße aus. Da die Feuerwache, die 
durch vorübergehende Perſonen davon benach⸗ 
richtigt worden war, bald auf der Brandſtelle 
erſchien, fo konnte das Feuer rechtzeitig gelöſchi 
werden. In den Kelleträumen war des Abends 
ſehr ſpät noch gearbeitet und zuletzt geſchwefelt 
worden, wodurch wahrſcheinlich der Brand ent- 
ſtanden iſt. Da die Räume alle ſeſt verſchloſſen 

Dur 4 us pi ſtarker Qualm, 

— Anme ejen er die Flamme nicht recht aufkommen ließ. Bei 
Miliitärpflichtigen der Jahrgänge 1880, 1881 Ankunft der Feuerwache nach 4 Uhr morgens 
und 1882, welche fiğ bieher noch nicht zur waren die Räume ſo ſtark verqualmt, daß erft 
Stammrolle gemeldet haben, werden vom dem Rauch Abzug verſchafft werden mußte, ehe 
Magiſtrat aufgefordert, fih ſo fort unter Vor⸗ man an den Feuerherd gelangen konnte. Um 
zeigung ihrer Loſungs⸗ bezw. Geburtsſcheine inje Uhr morgens konnte die Feuerwache die Brand- 
dem Militärbureau (Rathaus 1 Treppe), zu melden. ſtelle wieder verlaſſen. Ein erheblicher Brand- 

— Radfahrſportliches. Einen großen Eiſolgſſchaden ift nicht entftanden, es find nur einige 
erreichte der hieſige Radfahrerverein „Vorwärte! Scheiben zerſprungen und einige Regale beſchäbigt 
bei dem am Sonnabend in Poſen ausgefahrenen] worden, doch hätte der Brand fehr leicht größere 
Gaukonkurrenzreigen. Es wurde ihm ein wunder Dimenſionen annehmen können, da in der Nähe 
voller, aus Silber getriebener Pokal, der vom große Poſten von Spirituoſen lagerten. 
deutſchen Radfahrerbunde geſtiftet ift, als Ehren⸗ — Revolveraffäre im Gerichtssaal. fine 
preis zuerkannt. Die beiden anderen vom Gau Poſen ; ; 

3 $ er aufregende Szene ſpielte ſich heute vormittag 
geſtifteten Preiſekamen nach Schneidemühl und Poſen. vor der hieſigen Straſtammer ab. Der Polizei⸗ 


„die Glocke“, Oratorium von Mor Bruch, ſergeant Friedrich Ded aus Culm, der fon 
die am nächſten Donnerstag vom Singvereinſ mehrfach vorbeſtraft ift, wurde wegen Freiheits⸗ 
im großen Saale des Artushofes zur Aufführung beraubung (. Strafkammer) zu 1 Jahr Ge- 
gelangt, ift eins der neueſten und modernften | fängnis verurteilt und feine ſofortige Verhaftung 
Muſikwerke, und darf nicht mit der bekannten] angeordnet. Als der Angeklagte nun im Sitzunas⸗ 
Rombergichen Kompoſition verwechſelt werden.) ſoale auf einer Zeugenbank Platz genommen 
Als Oratorium ift die Glocke nur von Bruch hatte, um hierauf nach dem Gefängnis abgeführt 
bearbeitet. Während Romberg bei ſeiner Kom⸗ zu werden, zog erplötzlicheinen Revolver 
poſition den Rezitativs aus reiner Bequemlichkeit und gab einen Schuß in den Saal ab. 
aus dem Wege geht, hat Bruch es geradezu] Die Kugel ſchlug auf den Fußboden auf und 
meiſterhaſt verſtanden, dieſelben zu bevorzugen] wurde ſpäterhin vorgefunden. Nach Abgabe des 
und wirkungsvoll zu geſtalten. Mit großer erſten Schuſſes richtete Angeklagter 
Sorgfalt ift der der Rombergſchen „Glocke“ eigenedie Schußwaffe gegen feinen Mund. 
müde und hinſchleppende Ton, der in der damaligen Zum Abfeuern des zweiten Schuſſes kam er 
Zeit bei vielen Komponiſten beliebt war, ver⸗ jedoch nicht, da ihm der Revolver von dem zu⸗ 
mieden; in allen Teilen pulſiert Feiſche. Die fällig als Zeugen anweſenden Gendarmen Kirſch⸗ 
Ueberlegenheit der Biuchſchen Kompoſition tritt] ſtein aus Aſſewo entriſſen wurde. 
jedem Hörer ſoſort in allen Teilen entgegen. — Strafkammer. Auf der Anklagebank hatte unter 
Von überwältigender Wirkung ift die Sopranatie] der Beſchuldigung der r Lee een en der Polizei⸗ 
8 Krk By j uns geblieben“, ebenſo das ae 1 an A Par, Maas 

emble „O daß fie ewig grünen bliebe, die P 7 e, 
!!!!! Die Godee” finn | AnA, Anbieten Cut Rübe in Die Were 
feher abwechſelungsreich und die ganze Inſtrumen⸗ zelle zu Culm eingeſperrt zu haben. Oed traf die Frau 
tierung vortrefflich. Die bisherigen Aufführungen] Mondzielewski am Abend des 21. Oktober v. J. vor 
des Smet Lingen daft. dos auch diesmal en, Saben in Guo fijen? an, Sie de $ Sira 
den Hötem Vorzügliches geboten wird. Es wäre] Mondzielewsti der Polizeiverordnung zuwider Milch ver⸗ 
nur zu wünſchen, daß der Singverein bei hötere. Er fragte fie nach ihrem Namen und erhielt zur 
en e e. ſeitens des 1 die 4 19 ee laga ne patt jik 1e ke bes 

Interſtützung fände, die ihm bei feinem Streben, a Ye Bela: ur = oli p Ri 
gute klaſſiſche Muſik zu bieten, gebührt, be⸗ Nach hier * ſie, daß 1 nr Mendgielewel 
ſonders in Aubetracht der enormen Koſten, die heiße. Obgleich Oed gar keine Veranlaſſung hatte, die 
die Aufführung erfordert. Nur ein vollſtändig 
gefüllter Saal vermag erft annähernd die Koſten 
zu decken. Wir legen es daher allen Muſikfreunden 
ans Herz, ſich dieſen muſikaliſchen Genuß nicht 
entgehen zu laſſen und durch zahlreichen Beſuch 
der Aufführung die Beſtrebungen des Singver⸗ 
eins zu unterſtützen. Einlaßkarten ſind in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck zu haben. 

— die Fpezialitäten⸗Vorſtellungen des 
Variété⸗Enſembles „Triumph“, welche geſtern abend 
im großen Saule des Schützenhauſes ſtattfanden, 
waren ſehr zahlreich beſucht. Einige der Dar⸗ 


weniger, als der Ehemann der Frau Mondzielewski auf 
der Polizeiwache erſchien, um ſeine Ehefrau zu befreien, 
ſo ſperrte Oeck die Mondzielewski doch in die Arreſtzelle 
ein und ließ fie dort bis zum nächſten Morgen ſitzen. 
Oeck wurde durch die heutige Verhandlung des ihm zur 
Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig befunden und mit 
Rückſicht darauf, daß er bereits mehrfach wegen Miß⸗ 
handlungen vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Gleichzeitig wurde auf Verluſt der Fähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter während des Zeitraumes 
von 2 Jahren erkannt und die ſofortige Verhaftung des 
Verurteilten angeordnet. Hierbei kam es zu einer auf⸗ 
regenden Szene, über welche wir in einem beſonderen 
Lokalartikel berichten. 


Joſeph Mydykowski 
Korrigenden Arbeiter Thomas Kolczinski, der 
von dem Anſtaltsaute Giegel entwichen iſt. 


Verſammlung der Molkerei Grembotſchin, 
E. G. m. u. H., findet am Montag, den 17. März, 
nachmittags 
Gramtſchen ſtatt. 
ſchäftsbericht, 2. Vorlage der Bilanz, 3. Verteilung des 
Reingewinnes, 4. Erteilung der Decharge, 5. Erſatzwahl 
für die ordnungsmäßig aus dem Vorſtande und Auf⸗ 
ſichtsrat ausſcheidenden Herren Fiſcher, Heinrich, Felske 
und Erſatzwahl 
geſchiedene Vorſtandsmitglied Herrn Polsfuß, 6. Vorlage 
des Reviſionsberichtes, 7. Wahl von zwei Rechnungs- 
reviſoren und Stellvertretern für 1902, 8 Genehmigung 
von Geſchäftsanteilsübertragungen, 
eingebrachte Anträge. 


Rothe in Berlin entlarvt und ver⸗ 
haftet. Am Sonnabend abend wurde das in 
letzter Zeit vielfach angegriffene und von ſeinen 


Wohnung des Privatlehrers Jentſch, Winterfeldt⸗ 
ſtraße 6, durch die Keiminalkommiſſare 
Kracht und Leonhard in dem Augenblicke ver⸗ 
haftet, als es die „Rapporte“, beſtehend in Blumen 
und Früchten, an das Licht brachte. 
larvung geſchah inmitten eines geladenen Zirkels 
von Herren und Damen, 
Kommiſſare Eingang geſunden hatten. 
Rothe beſtritt anfänglich jeden Betrug. 
von Kracht forderte ſie vergebens zum Geſtändnis 


anweſenden 
ſuchen zu laſſen. 


unter den Kleidern der Rothe gefunden, welcherlei 
Gegenſtände 


Richtigkeit der Namensnennung zu bezweifeln, um ſo 


II. vor dem Uriegsgericht Hatte ſich am Sonnabend 


der Unteroffizier Wilhelm Henkel von der 3. Kompagnie 


176. Inf⸗Regts. wegen Mißhandlung eines Untergebenen 


in zwei Fällen und Mißbrauch der Dienſtgewalt zu ver⸗ 
antworten. 


Das Kriegsgericht ſah die Mißhandlungen 


als minder ſchwere Fälle an und verurteilte den An⸗ 
geklagten mit Rückſicht auf ſeine bisherige gute Führung 
zu 14 Tagen Mittelarreſt. — Der Kanonier Guſtav 
Fanslau wurde wegen Körperverletzung vor dem Dienſt⸗ 
eintritt zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 


— Steckbriefe ſind erlaſſen gegen den Arbeiter 
aus Culmſee und den 


— Temperatur morgens 8 Uhr 2 Grad 


Wärme. 


— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1.23 Meter. 
— Gefunden ein kleiner Schlüſſel auf dem 


aliſt. Markte 


b. Ober : Thorner Niederung, 1. März. Zur 


Gründung der Schulſtelle auf Schwarzbrucher 
Hütung hat der Schulverband Schwarzbruch Ziegelwieſe 
im Auftrage der Kgl. Regierung von dem Eigentümer 
Friedrich Zühlke daſelbſt 6 Morgen Land angekauft, den 
Morgen mit 400 Mark. — Nachdem der Neubau der 
Lehrerwohnungen und Wirtſchaftsgebäude 
Schule Schwarzbruch an den Unternehmer Lange aus 
Thorn vergeben worden iſt, iſt mit der Anfuhr von Bau⸗ 
materialien bereits begonnen worden. 
Gutsbeſitzers Neumann⸗Wieſenburg, der den Vorſitz 
im hier beſtehenden Raiffeiſenverein niedergelegt, 
iſt der Beſitzer Friedrich Kirſte⸗Schwarzbruch gewählt 
worden. — Durch den Schlag eines Pferdes erlitt 
der Schmiedemeiſter W. von hier eine nicht unerhebliche 
Verletzung in der rechten Seite. W. befindet ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung. 


der 


An Stelle des 


Gramtſchen, 3. März. Eine ordentliche General⸗ 


3 Uhr im Felskeſchen Gaſthauſe zu 


Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Ge⸗ 


für das aus der Genoſſenſchaft aus⸗ 


9. Ordnungsmäßig 


Ottlotſchin, 2. März. Nachdem bei einem in 


Ottlotſchin getöteten Hunde bei der tierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung die Tollwut feſtgeſtellt worden, iſt für die 
Ortſchaften Ottlotſchin, Ottlolſchinek, Balkau, einſchließlich 
der Gemarkung dieſer Ortſchaften, die Hundeſperre 
für einen Zeitraum von 3 Monaten angeordnet worden. 


: Kleine Chronik. į 


* Das „Blumen medium“ Anna 


Anhängern lebhaft verteidigte „Medium“ in der 


von 


Die Ent⸗ 


in den auch die 


Frau 


Kommiſſar 


auf, bis er ſich gezwungen ſah, ſie durch eine der 
Damen gewaltſam unter⸗ 
Eine Unmenge friſcher 
Blumen, drei Apfelfinen, drei Zitronen wurden 


ſie durch einen geſchickten, den 
Kommiſſaren bekannten Trick mit taſchenſpieleriſcher 
Gewandheit zum Vorſchein brachte. Die Rothe 


wurde trotz heftigen Sträubens in polizeilichen 


Gewahrſam geführt, ebenſo ihr Protektor Jentſch 
und ihr Gatte. 

* Juwelen⸗Diebſtahl. In Berlin find 
am Sonnabend abend einer Rentnerin in der 
von der Heydtſtraße für 75000 Mark 
Brillanten in ihrer Abweſenheit geſtohlen 
worden. Der Dieb iſt entkommen, vermutlich 
ift es ein Maun, der abends im Haufe betielte. 


Arueße Nachrichten. 

Breslau, 3. März. Der Kommandeur 

der elften Diviſion in Breslau, Generalleutnant 

von Stephani, hat fein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. 

Greiz, 3. März. Dem Fabrikanten⸗ 
verein ſind mehrere Firmen mit insgeſamt 
2357 Webſtühlen beigetreten. In den dem 
Fabrikantenverein angehörenden Fabriken, welche 


durch den Streik und die Ausſperrung 


geſchloſſen ſind, ſtehen nunmehr 6100 Webſtühle 
ftit. 

Halle a. S, 3. März. In Querfurt ſtarb, 
92 Jahre alt, der Superintendent D. Schir⸗ 


litz, der verdienſtvolle Senior der evangeliſchen 


Geistlichen der Provinz Sachſen. 
Dresden, 3. März. Die Hofſchau⸗ 
ſpielerin Henriette Wolff ft hier ge- 


ſtorben. 


Wien, 3. März. Hier wurde der Tap: zierer 


Karl Brenner verhaftet, welcher mit dem Jockey]! 
Charles Equits in Berlin den großen Juwelen: | r 
raub verübte. 
flüchtet. Equits iſt verſchwunden. 
Schmuck wurde bei 
fernere ſenſationelle Verhaftung iſt die des an⸗ 
geblichen deutſchen Hofrats Dr. Freſer, eines be⸗ lich. Man nehme keine andere. 


Beide waren nach Wien ge⸗ 
Der Brillant⸗ 


Brenner gefunden. Eine 


Wanderpredigers für die Burenſache, 
wegen Kautionsſchwindeleien und Unſittlichkeit. 

i Das in Monaco ger- 
trümmerte Luftſchiff Santos Dumonts 
wird nach London zur Reparatur gebracht und 
ſpäter dort ausgeſtellt werden. 

Paris, 3. März. Wie dem „Temps“ aus 
Saigon gemeldet wird, ift ein chineſiſches 
Schiff mit 250 Paſſagieren an Bord 
auf der Reiſe von Namdinh nach Hanoi bei 
Hungyen untergegangen; 200 Perſonen, 
darunter eine Franzöſin mit zwei Kindern, ſind, 
wie die Meldung weiter beſagt, ertrunken. 


Grohelin“ will die Regierung die Eiſenbahn von 
Pretoria nach Pietersburg gemäß den Be⸗ 
dingungen der ſeiner Zeit von der Regierung 
der ſüdafrikauiſchen Republik erteilten Konzeſſion 

London, 3. März. Eine weitere Ver⸗ 
luſtliſte, betreffend das Gefecht von Klerks⸗ 
dorp, enthält die Namen von noch fünf ge⸗ 
fallenen Offizieren, 45 gefallenen Soldaten und 
2 verwundeten Offizieren. 

Antwerpen, 
Falliſſements eines hieſigen Diamantenhändlers 
Millionen Franken Paſſiven ſind 
mehrere hieſige Firmen ſchwer in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Eine Firma verliert 
140 000 Franken. 


Schriftführer des Ausſchuſſes für das Staats⸗ 
zeitungs⸗Bankett, erhielt 
vom deutſchen 
deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautet: „Em⸗ 
pfangen Sie meinen Dank für Ihre willkommene 
Ich ſchätze den großen, ſympathiſchen 
Empfang, der von den Herausgebern der Zeitungen 
Staaten für meinen teueren 
Bruder veranſtaltet worden iſt, ſehr hoch.“ 
New⸗Nork, 3. März. Prinz Heinrich 
traf heute früh 8 Uhr eine Stunde ſpäter, als 
im Programm vorgeſehen, in Chattanooga ein 
und begab ſich ſofort nach dem Lookout und 
wurde ihm ein 


Telegramm 


Zum Andenken 
Album mit Anſichten überreicht. 

New⸗Nork, 3. März. 
iſt 2 Uhr nachmittags in Naſheville ein⸗ 
Auf dem Bahnhofe waren die Behörden 
außerdem hatten ſich über 10 000 

eingefunden, 
jubelnd begrüßten. 
2 Uhr dampfte der Zug weiter. 

New⸗Nork, 3. März. Bon dem gegen- 
wärtigen Hochwaſſer 
Pennſylvanien, New⸗Jerſey, Newyork, Connecticut 
am ſchwerſten betroffen. 
Paderſon iſt überſchwemmt. Von der Stadt 
Elmira ſteht die Hälfte unter Waſſer. 

N Wie aus den 
überſchwemmten Gebietsteilen ge- 
meldet wird, find Millionen Dollars 
an Eigentum verloren gegangen. 
23 Menſchen ſind in den letzten 24 Stunden 
ums Leben gekommen. 

Waſhington, 3. März. 
delegierten Weſſels und Wolmarans 
trafen in Begleitung des früheren amerikaniſchen 
Konſuls in Transvaal, Montague White, ein. 
Sie erklärten, ſie hätten gegenwärtig keinen end⸗ 
gilligen Plan aufgeſtellt. 


Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin 3. März. 


Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 

Oeſterr. Banknoten 

Preuß. Konſols 3 pCt. 

Preuß. Konſols 3½ pët. 
Preuß. Konſols 3½ pet. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanleihe / pCt. 
arog Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 


Prinz Heinrich 


Der untere Teil von 


" n pe * 
oln. Pfandbriefe 41/, pCt. 
ürt. 1 % Anleihe 

Italien. Rente 4 pet. 

Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 


„ Auguſt 
Snirttus: Loco m. 70 M. St. 35, i 
Wechſel⸗Diskont 3 pCt., Lombard-AHmafus 4 pC.. 


Leibniz Waffeln 


Das Wohlbefinden des Kindes wird 
nur zu häufig durch Hautaffektionen, 
Wundſein, Puſteln u. ſ. w. geſtört. Des⸗ 
halb ſollten alle Mütter auf den Mahn⸗ 
ruf erfahrener Aerzte hören: 


. Waschet die lieben Kleinen 


Anur mit „Patent- Myrrholin » Seife", 
— welche durch den Myrrholingehalt eine 

SA nnn große Milde und abſolute Reizloſigkeit 
beſitzt und fo den beſten Einfluß auf die zarte Kinder⸗ 
Ueberall, auch in den Apotheken, erhält⸗ 


DFP 


Bekanntmachung. 


Das SARRE Erjag:Gefhäft für die Mi tärpflichtigen bes Stadt: 


fin 
für die im Jahre 1880 (und PIRO. geborenen Militärpflichtigen 
am Freitag, den 21. März 1902, 
für die im Jahre 1881 geborenen aui nue 
am Sonnabend, den 22. März 
für die ax Jahre 1882 geborenen naue. 
m Montag, den 24. März 1 
i — Lokal, Karlſtraße Nr. 5 — und beginnt an jedem Tage 


kreiſes 


h 7 Uhr. 3 

Am Mittwoch, den 26. März 1902 findet das Zurückſtellungsver⸗ 
fahren und die Loſung in demſelben Lokale von 9 Uhr ab ſtatt. 

Sämtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Mufterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mk. evtl. verhältnis 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent- 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Loſung teilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienst. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im lg aeta nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ oder Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle Rathaus 1 Treppe) zur Eintragung in die Rekru⸗ 
tierungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheinigung 
vorlegen, daß die Burüdjtellung zu dem angegebenen Zwecke bejonders 
wünſchenswert ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine ſein Geburts⸗ 
zeugnis bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner u f 3 ſein. 

Thorn, den 1. März 19 


Der Magiſtrat. 
Sitzung der wangsverfeigerung. 
We gwangsverfieigerung 


Am Mittwoch, den 5. März, 
ri > s 10 Uhr, 
Sonnabend, den 8. März 1902, ir 
nachmittags 3 Uhr. 


werde ich in der Kirchhofſtraße Hier- 
ſelbſt bei dem Billardhändler Kluge 
Tagesordnung: 
Betreſſend: 


1 Partie Bohlen resp. Holz 
92. Vortrag des Berichts über die 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Berwaltung und den Stand der 


bare Bezahlung verſteigern. 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. 


Thorn, den 3. März 1902. 
as) 1901/02 (8 61 der Städte- Boyke, Gerichtsvollzieher. 
ordnung) 


93. Den Haushaltsplan für die The Berlitz School 


n pro Rech⸗ 
of Languages 


nungsjahr 1902. 
94. Nachbewilligung vou Mitteln bei 

Altstädt. Markt 8, III. 
Monsieur Toulon a l'honneur de 


Titel J. B. pos, 7a des Kämmerei⸗ 
se tenir, des le 6 Mars, à la dis- 


etats pro Etatsjahr 1901. 
95. Nachweiſung über die bis 1. Fe⸗ 

position des personnes parlant 
déja français, et désireuses de 


bruar 1902 geleifteten Ausgaben 
pp. = 5 pro Etats⸗ 
former des oercles de conversation: 
Pour 6 à 8 personnes ensemble 


jahr 1991. 
Rachwel ng über die bis 1. Fe⸗ 
et pour 24 lecons 
chaque personne à l'école 
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> 


bruar 1902 geleifteten Ausgaben 
pp. der ſtädtiſchen Uferkaſſe pro 


Etatsjahr 1901 20 mares 

97. Vorſchußkonts für die Aufforſtung 35 75 chez elles 
des Abholzungsgeländes. 24 marcs, 

98. Wahl von zwei ftellvertretenden On trouve des prospectus à 
Mitgliedern für die Gebäude⸗Pécole ou chez Monsieur Golem- 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion. | plewski libraire. 

99, 2 weiſung der Ey 1. Februar = 
1 geleiſteten Ausgaben bei 
der Siechenhaus⸗ und Kranken⸗ Verreise 
1 und N e 5 5 8 
von Mitteln bei Titel II í 
IV 2 und VI 2 des Kranten- für längere Zeit. 
hausetats für 1901. 

100. Nachweiſung der bis zum 1. Fe⸗ . . 
bruar 1902 bei der Gasanſtalts⸗ Dr med Brejski 
kaſſe vorgekommenen Etats⸗Ueber⸗ ? K A 
ſchreitungen. e EE a o E v 

101. Wahl eines ftellvertretenden Be- | Madchen fü ie tüdtiges 
ee und Armendepu⸗ und für Hausarbeiten. i 

102. Bewilligung des Patronatsanteils | Frau Ur. Rosenberg, Breiteſtraße 21. 


für Reparaturbauten auf der 
katholiſchen Pfarre zu Th. Papan. 
3. Ablöſung der Straßenbaulaſt für 
das Grundſtück Fiſcher⸗Vorſtadt 
Nr. 116 bezüglich der Garten⸗ 
ſtraße. 
104. Simatabfchu der Kämmereiforſt⸗ 
taffe pro 1. Oktober 1900/01, 
105. Den Bau eines Stadttheaters. 
106. Die Anlagen zur Waſſerverſor⸗ 
gung der Stadt. 
107. Definitive Anſtellung eines Po⸗ 
lizei⸗Wachtmeiſters. 
Thorn, den 25. Februar 1902. 


Eine ſaubere Aufwärterin kann 
ſich melden Brückenſtraße 4 II. 


Aufwartung dans: C 114 * 


ſtraße Ecke 14 JI. 


Kelapunheitskauf! 


Offeriere von Dienstag, d. 4. 
bis Dienstag, d. 1. d. m.: 


Danen-Borkali-Schnürstiele 


— 


der St ae; ri a 9 e ne 
Wneethke. Herten - Auth Seht 
a Sitz 


Bekanntmachung 


Für das Betriebsjahr 1. April 1902 
bis einſchl. 31. März 1903 iſt die 
Anfuhr der Gastohlen, ſowie die 
Lieferung der für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen ſchmiedeeiſernenGasröhren, 
ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Ver⸗ 
bindungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weichblei, 

taffavabeien, denat, 95 % Spiritus, 


Gummischuhe Seibfttäffenpreis. 
H. Littmann, 


Culmerſtraße 5. 


in gut erhalt. Pianino b. z. verk. 
Culmerſtraße 11. A. Günther, 


SS S 


Seschäfts-Sröffnung. 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, dass ich am hiesigen Platze 


Altstädtischer Markt, Rathausgewölbe 29 


eine Niederlage meiner Brauerei unter der Firma 


Dampfbrauerei Grubno-Culm, 
9 Niederlage THORN 


Die Verwaltung derselben habe 
Herrn Johannes Neumann, hier 


übertragen, 


Unter Zusicherung coulantester Bedienung, bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 


Brauerei Grubno-Culm, 
€. v. Ruperti. 


Ba Zur Generalprobe 
lemin: VICTORIA zu BERLIN. 22%: generalp 
271,212,209 Mk. 11,370,693 Mk. 


von 
Bruch's „Glocke“ 
Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 


Mittwoch, den 5. März, 
abends 8 Uhr, 
Dividenden-Fonds für die 8 ult. 1900: 44,410, 219 Mk. 


Thorn, 1. März 1902. 


Prämien- und 
Zinsen - Einnahme 


im grossen Saale des Artushales: 


Schülerkarten ä 50 Pf, 


an der Abendkasse, 


Verjüngt! 
erſcheinen Alle, die ein zartes reines 
Geſicht, roſiges jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut u. blendend 
kora Teint haben. Man waſche 
ſich daher mit: 


Radebenler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Stedenpferd 

a St. 50 Pfg. bei: Adoll Letz, J. M. 

Wendisch Nacht, Anders & Co. 


| Dolts-Derficherung 

| Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 

| ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 
| Prämienzahlung. 


Lebens⸗Verſicherung 
mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der 
keien Dividende. Weltpolize. 


Unfall⸗Verſicherung 


mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. Lebenslängl. Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiff 
Haftpflicht⸗Verſicherung, auch lebenslänglich. Unglück verſicherung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 

durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien e e Vorteile. Von 

dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14, 110, 218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13, 374,928 zugewiesen. 


Weitere Auskunft e gern die Kernen der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 


m mm w m 


 Geldhäfis-Eröfunne! 
Teile hierdurch ergebenſt mit, daß ich Thorn, Culmer- 
strasse Nr. 15, ein 


Lederwarengeschäft und Saitlerei 


eröffnet habe. 

Ich werde ein reichhaltiges Lager in neueſten Muttern von 
Portemonnaies, Schulmappen, Markttaäschen, 
Geschirren etc. führen. Mit der Bitte, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Bernhard Schütz. 


rte rer. 


Sohn, hier hast Du meinen Speer, — 
Meinem Arm ist er zu schwer. — 
Sohn, hier hast Du auch mein Rad, — 
Hab’s gefahren früh und spat; 
Sturmvogel ist nicht klein zu kriegen, — 
Auf ihm wirst Du noch manchmal siegen! 


N Win e in vorzügl. Konstruktion. 


Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert, 


Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 33. 


EEA lea 6. ü n 8 Ma. 
im grossen Saale dəs Artushofes : 


von Max Bruch 
(für Chor, Solo und Orchester). Dirigent Herr Char. 
Solisten: Sopran Frau Davitt, Alt Fräulein L., Tenor Herr 
Steinwender, Bass Herr E; 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.-Regts. v. Borcke (Nr. 21). 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Stehplätze 
und Schülerkarten à 1 Mk, in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 

Uhr 


im großen Saale des Artushofes: 


VORTRAG 


des Fräulein Dr. phil. Käte Schirmacher 


aus Paris: 
„Der praktiſche Nutzen der Frauenfrage.“ 
DE Entree 25 pfg. an der Abendkaſſe. ug 
Verein Frauenwohl, Kaufm. Verein der weibl. Angestellten. 


Vom 16. März ab eine (Stadttheater in Bromberg. 
Wohnung Spielplan. I 


; Dienstag, 4. Min : Wiener Blut. 
von 3—4 Zimmer geſucht.] Operette in 3 Alten von Johann 
Offerten mit Preisangabe unter] Strau $. 

L. 16 in die Geſchäftsſt. d. Ztg. 5. März: Die Oreftie des 


he 
€s lebe das 


Die Buchdruckerei der 


Thorner Ostdeutschen Zeitung 


Aeſchylo 


uführne des Oratorium: ‚Di Glocke“ 


Am Dienstag, den 4. März 1902, abends 8" Uhr, 


leiweiß, Mennige, Maſchinenöl, Rüb- 
dl, Leinölfirniß, Kienöl, Wagenfett 
und prima gebrannter Stückkalk, ſämt⸗ 
liche Waren in beſter Qualität zu 
vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ 
verſchloſſen, verſiegelt und mit ent⸗ 
sprechender Aufſchrift verſehen, werden 


bis Sreitag, den ik 5 1902, 
vormittags 1 

im Geſchäftszimmer En Vene 

entgegengenommen, woſelbſt auch die 

Eröffnung der eingegangenen Offerten 

im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter 

erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
ſind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen. 

Thorn, den 28. Februar 1902. 

Die verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Veront worrlicher Schriſtler: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


90000 FL Men-Ja, 


garantiert reiner Traubenwein, brillant 
moufjirend, werden bei Abnahme in 
Kiften von 12—60 Fl. a ½ Fl. mit 
1 mt. inkl. Emballage vor Eintritt der 


Schaumweinsteuer 


abgegeben. Probeflaſchen per Nachn 
Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig - Connewitz Nr. 222. 


Rühmende Anerkenn. und regelmäßige 
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 
— — — 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
geidelbeerwe n, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde West pr. 
Dr. J. Schlimann. 


für den 
geschäftlichen und privaten Bedarf. 
Schnelle und gute Ausführung. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mäßige 


Vorzügliche 
1 Preiſe. 


Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


zuſtände zc. 


im $oolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko. 


allem 7 von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näh. bei Portier Qestreich, 
Albrechiſtraße 6, part. 


Wohnung II. Etage, 3 Zim. und 


Zubeh. an ruhige Mieter 
vom 1. April ev. ſpäter zu. vermieten. 
Poſthalter Kranke. 


Anſtändiger junger Mann findet 
von ſofort gemeinſchaftliche 


Mitbewohnung ein. Balkonzimm. 


und billige Beköstigung. 
Grabenſtraße 10. 


Gut möbl. Zimmer m. fep. Cing. zu 
verm. Gerechteſtraße 30, III I 


Möbl. Zimm. f. Nr 181 


Beſichtigung von 1 Uhr mittags. 


1 sich zur Albrechtſtraße 6 a vaa 5 
Anfertigung sämtlicher Druckarbeiten 5 Bimmer, III. Etage, mit Bad und wenn Male); Miß Bobs. gut. 


ſpiel in 4 Akten von K. Jerome. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, 5. März. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends 17 Uhr: Paſſionsgottesdienſt, 
verbunden mit der Miſſionsſtunde. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Mädchenſchule Moder. 
Dienstag, den 4. März, 


Abends 7¼ Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 


PERE E E PANEN D AER LA D a E 
TE Der heutigen Nummer 
unſeres Blattes liegt für 


die Geſamtauflage ein Proſpekt des 


n, v. jof. zu verm.] Lechnikum Mittweida i. Sachſen 


bei, worauf wir unſere Leſer noch 


ganz beſonders aufmerkſam machen. | 
Hierzu Beilage und Unterholtungsblatt. H 


è * 


* 


Beilage zu No. 53 


Dienstag, den 4. März 1902. 


oſtdeutſchen Zeitung. 


a Deutſches Reich. 

Der Prozeßwegen der angeblichen 
Aeußerung des Kaiſers zur Duell 
frage, der gegen den früheren Redakteur Groll 
von der „Potsdamer Zeitung“, den Verleger Fritz 
Stein und den ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Geh. Rechnungsrat Steinbach zum 12. 
März vor der Potsdamer Strafkammer anſteht, 
wird möglicherweiſe nicht ſtattfinden. Es iſt jetzt der 
eigentliche Urheber der Mitteilungen ermittelt, 

und zwar in der Perſon eines Regierungs- 
Aſſeſſors und Reſerve⸗Offiziers, welcher die an⸗ 
geblichen Aeußerungen des Kaiſers, die bei einer 
anderen Gelegenheit und bei einem anderen 
Regiment gethan ſein ſollen, weiter erzählt hat. 
Dieſer Herr ift bereits nach einem anderen Ort 
verſetzt worden. Infolgedeſſen haben in den 
letzten Tagen bereits Verhandlungen wegen 
Zurücknahme des vom Generalkommando des 
Gardekorps geſtellten Strafantrages wegen formeller 
Beleidigung der beiden Leutnants von Keſſel und 
von Goßler, deren Väter bekanntlich der 
kommandierende General des Gardekorps und der 
Kriegsminiſter ſind, ſtattgefunden, die Erfolg ver⸗ 
ſprechen, wenn es gelingt, einen geeigneten Modus 

für eine Erklärung zu finden, durch welche allen 
Teilen Genüge geleiſtet wird. 
Zuckerkonvention. Nach der „Brit. 
Zig.“ ift die internationale Zucker⸗ 
konvention am Donnerstag in Brüſſel ab⸗ 
geſchloſſen worden. Frankreich verzichtet aut alle 
Prämien. Der Einfuhrzoll ſoll ſechs Franks 
ausſchließlich Konſumſteuer betragen. Er tritt 
vorbehaltlich der Genehmigung der beteiligten 
Regierungen am 1. September 1903 in Kraft. 
Hoffnung auf eine Verſtändigung 
mit der Regierung hegt auch jetzt noch die 
„Konſervative Korr.“ Sie ſchreibt: „Wenn die 
Linke ſich jetzt bemüht, der Regierung nahezu⸗ 
legen, daß fie die Zolltarifvorlage zurückziehe 
und auf gegebener Grundlage Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen einleite, 
Sͤpetulation kein Glück haben 


dab die Kommiſſionsmehtheit die Beratungen der de 


Vorlage mit ſichtlicher Beſchleunigung ſortſetzt, ift 
ein Zeichen dafür, daß fie die Hoffnung auf eine 
Verſtändigungin einem ſpäteren Stadium 
der Beratungen keinesfalls auf⸗ 
giebt.“ Die agrariſche Mehrheit der 
Zolltariſkommiſſion beſchleunigt nicht gerade die 
Verhandlungen; denn faſt bei jeder Nummer 
des Tarifs beantragt ſie eine über die Regierungs⸗ 
vorlage hinausgehende Erhöhung. Je höher 


man aber in dem autonomen Tarif die Zollſätz' 
bemißt, um fo ſchwerer wird es nachher für 
„einen Handels vertrag, eine Mehrheit zu gewinnen, 
weil der Unterſchied zwiſchen Vertragsſätzen und 
S n Sätzen inſolgedeſſen immer größer 
wird. 


Kusland. 
Frankreich. 

In der franzöſiſchen Kammer gab 
es bei der Beratung des Kriegsbudgets böſe 
Sz nen. Vaillant beantragte die Aufhebung 
des Kapitels, welches die Militärgerichtsbarkeit 
betrifft. Im Laufe der Debatte kam es zu Be 
leidigungen zwiſchen einigen Deputierten. Chanvie re 
nannte Duperier einen Spitzel aller Regierungen. 
Duperier erwiderte: „Schweigen Sie Mörder!“ 
Darauf erging ſich Vaillant in eine Lobrede auf 
die Kommune. Dieſe habe Paris und Frankreich 
gegen die Reaktion verteidigt. Der Präſident 
erhob dagegen Einſpruch und erklärte, er werde 
nicht eine Lobrede auf den bedauernswerteſten 
“ufftend dulden, den Frankreich je erlebt habe. 
Das Amendement Vaillants ward darauf mit 
463 gegen 63 Stimmen verworfen. 


Provinzielles. 


Konitz, 1. März. Erſchoſſen wurde in 
der Nacht zum Freitag in Czersk der Fabrik 
arbeiter Paul Glinski von dem 19 jährigen 
Fabrikarbeiter Joſef Czerwinski mittels Revolvers 
nach einem Streite. Der Mörder iſt geſtern früh 
geſchloſſen in das Konitzer Gerichtsgeſängnis ein⸗ 
geliefert worden. ; 

Schneidemühl, 1. März. Ein Durch⸗ 
brenner wurde in der Perſon des ſechzehn⸗ 
T Kaufmannslehrlings Willy Jödiſch 

aus Marienburg auf telegraphiſche Anfrage von 
dort aus dem Zuge geholt. Der reiſeluſtige junge 
Menſch hatte ſeiner Mutter 505,84 Mark entwendet, 
die noch foft vollzählig bei ihm vorgeſunden wurden. 
Unter mütterlichem Geleit trat der Durchbrenuner 
die Heimreiſe an. 


10 dürfte 5 


Dirſchau, 1. März. Dienstag mittag 
verſtarb plötzlich im Alter von 73 Jahren 
der Handelsmann Paul Zutermann von hier, 
angeblich am Gehirnſchlage. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß Z. in einem Streite einen Schlag 
über den Kopf erhielt und daß er ſeitdem über 
Kopſſchmerzen geklagt haben fol. Dies ift zu 
Ohren der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Danzig 
gekommen. Dieſe hat die Beerdigung der Leiche 
beanftandet und die Sektion derſelben angeordnet, 
welche heute vormittag erfolgen ſoll. 

Danzig, 1. März. Der ſog. Armie⸗ 
rungsausſchuß, der betreffs der Be- 
feftigung von Danzig eingeſctzt ift, hielt 
geſtern eine Sitzung ab, woran verſchiedene 
Offiziere der Artillerie, der Ingenieutinſpektion, 
des Generalſtabes des 17. Armeekorps und als 


Vertreter des Admiralſtabes der Marine 
Korvettenkapitän Laus teilnahmen. Dem früheren 
Kommandanten des „Iltis“ merkt wan die 


ſchwere, vor Tafu erlittene Bein verletzung kaum 
noch an. Ein geringes Schleifen des linken 
Beines und eine ſchräge Einwärtsſtellung des 
Fußes erinnern daran. — Als Baſis der dies⸗ 
jährigen Admiralſtabsreiſen unſerer 
Marine im öſtlichen Oſtſeeteil ift Neufahrwaſſer 
beſtimmt worden. Dieſer Teil der Oſtſee ſoll 


auch wieder für einzelne Abſchnitte der Flotten⸗ 


Herbſtmanöver in Frage kommen. — Am 
Mittwoch vormittag verunglückte in der 
SchlojjereiwerfHätte der Haſenbau⸗Inſpektion 
zu Neufahrwaſſer der Schmieb Büchau von dort. 
Derſelbe geriet beim Oelen einer Welle des Ge⸗ 
triebes mit feinen Kleidern zu nahe an dieſelbe, 
ſo daß die Welle die Kleider erfaßte und den 
Verunglückten mehrere Male mit ſich herum⸗ 
drehte, bevor die Maſchine zum Stehen gebracht 
werden konnte. Die Verletzungen waren ſchwere, 
außer einem Bein⸗ und Armbruch auch innere. 
Der Verunglückte wurde mittels des Sanitäts⸗ 
wagens nach dem fädtiſchen Lazarett gebracht. 


Allenſtein, 1. März. Der große Eiſen 


Am 11. Oktober 
lief der um 1 Uhr 23 Min. nachmittags fällige 
Güterzug 2319 von Oſterode bereits um 1 Uhr 
18 Min. ein. Als der Zug am Empfangs- 
gebäude vorbeifuhr, bemerkte der Lokomotivführer 
Lemke von ſeiner Maſchine aus auf eine Ent⸗ 
fernung von ungefähr 50 Meter, daß die Weiche, 
die der Zug durchfahren folte, ſalſch geitel: 
war. Sofort verſuchte L., durch Gegendampf 
und wiederholtes Bremeſignal den Zug zum 
Stehen zu bringen; doch war des, weil mit 
Volldampf gefahren worden war, nicht möglich. 
Der Zug ſuhr die Weiche du ch und auf die 
am Güterboden befindlichen Güterwogen. Das 
Unglück war ſomit geſchehen. 15 Güte wegen 
und die Maſchine waren vollſtändig zertrümmerk, 
eine Menge Güter beſchädigt. Der durch du 
Unfall herbeigeführte Schaden beträgt 80 —100 000 
Mark. Bis gegen 12 Uhr baite der Angeklagte 
Kuhn Rangierarbeiten ausgeführt; danach fen 
er die Schließung der Weiche vergeſſen Haben. 
Der Angeklagte Roſeufeld ſoll das Einfahrts 
ſignal für den Güterzug gegeben haben, ohne ſich 
vorher von der nichtigen Stellung der Weiche 
überzeugt zu haben. Der Angeklagte Kuhn be 
ſtritt ſeine Schuld; er will die Schließung der 
Weiche veranlaßt haben. Der Angeklagte Roſenfeld 
behauptete, die Weiche war vorſchriftemäßig ge 
ſtellt, als er die Einfahrt für den Güterzug ge 
geben. Darauf habe er die im Laufe der nächſten 
15 Minuten emlaufenden Züge von Inſterburg, 
Königsberg, Oitelsburg abzufertigen gehabt, 
welchen Geſchäften er feine ganze Aufmerkſamkeit 
ſchenken mußte. Weil die Mög'ichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, daß ein Unberufener in dicfer 
Zeit die Weiche geöffnet und zu ſchlußen ver 
geſſen hat, mußte die Freiſprechung beider 
Angeklagten erſolgen. 
Bartenſtein, 1. März. 


Ein frecher 


Räuber drang in das vierte Klaſſenzimmer der. 


Bartenſteiner Mädchenvolksſchule. Lehrer und 
Schülerinnen wurden plötzlich durch heftiges Ge⸗ 
räuſch und Fenſterklirren erſchreckt. Ein Sperber, 
der auf einen am Luſtfenſter ſitzenden Sperling 
ſtieß, dieſen aber verfehlte, kam mit der vollen 
Wucht des Stoßes durch die Fenſterſcheibe qe- 
fahren. Durch den Anprall wurde das Tier für 
einen Augenblick betäubt und fiel zwiſchen die 
Kinder, welche es ſchnell ergriffen. Sehr bald 
erholte ſich der mordgierige Geſelle und konnte 


. 


nun in einem fchnell herbeigeſchafften Vogelbauer 
von den Schülerinnen in ſeiner ganzen Schönheit 
bewundert werden. 

Königsberg, 1. März. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall trug ſich am Mittwoch auf der 
Cranzer Eiſenbahn zu. Als der um 8 Uhr 16 
Min. früh von hier abgehende Zug gegen 9 Uhr 
die Station Gr.⸗Raum paſſiert hatte, ſtieß er auf 
einem Ueberwege mit einem dem Beſitzer Ewert 
aus Rudau gehörigen Fuhrwerk zuſammen, wobei 
ein Pferd getötet wurde. 

Oſtrowo, 1. März. Ein ſchwerer 
Unfall hat den Anſiedler Ewald in Raſchkowel 
betroffen. Um einen 12 Meter tiefen Brunnen 
auszubeſſern, ließ er ſich an eine Leine binden, 
welche mit einem Gerüſt in Verbindung ſtand, um 
zinabgelaſſen zu werden. Das Gerüſt ſtürzte 


ein, Ewald fiel in die Tiefe und brach das 
Kreuz. An feinem Aufkommen wird gezweifelt, 


Schroda, 1. März. Das dreijährige 
Söhnchen des Landwirts Locha in Piglowice 
warf dicſer Tage in der Küche einen mit heißem 
Waſſer gefüllten Topf um, wobei der Inhalt 
ſich über das Kind ergoß und es ſo ſchwer 
verbrühte, daß es nach einigen Stunden 
ſtarb. 


Kleine Chronik, 


* Ein amüſanter Vorfall ereignete 
ſich jüngſt im Gymnaſium zu Witebsk. Ein 
junges Mädchen erſchien daſelbſt, um für ſeinen 
Bruder, der das Gymnaſium beſucht, eine Geld⸗ 
unterſtützung zu erbitten. Nachdem es dem 
Direktor ſeine Bittſchrift eingehändigt hatte, 
harrte es mit Herzklopfen der Dinge, die da 
kommen ſollten. Gleich darauf meldete ihr der 
Schuldiener, daß ſie erwartet werde, und führte 
ſie in ein Zimmer, in dem die Prüfungs⸗ 
kommiſſion mit dem Direktor an der Spitze Platz 


dem Examen abhänge. Nachdem das ungeſähr 
eine halbe Stunde gedauert hatte und man zu 
der Ueberzeugung gekommen war, daß die 
Examinandin ſehr ſchlecht vorbereitet war, fragte 
einer der Examinatoren vorwurfsvoll, wie ſie mit 
jo ſchwachen Kenntniſſen das Lehrerinnenexamen 
beſtehen wolle; ſie möge ſich noch ein halbes 
Jahr vorbereiten und dann wiederkommen. Die 
junge Dame begriff nun endlich, daß man ſie 
für eine andere hielt, und erwiderte ſchüchtern, 
daß ſie gar nicht die Abſicht habe, Lehrerin zu 
werden. Auf die Frage, warum ſie ſich denn 
einem Examen unterwerfe, antwortete fir, daß fie 
garnicht darum gebeten habe. Jetzt eiſt wurde 
die Bittſchriſt zur Hand genommen, und es er⸗ 
wig ſich, daß es ſich um ein Untecſtützungsgeſuch 
handelte. Die Verwirrung war dadurch entſtanden, 
doß zit derſelben Zeit ein junges Mädchen zw 
Ablegung des Lehrerinnen ⸗xamens erwartet wurde, 
ſich jedoch verſpä let hatte. Die „ſchwer geprüfte“ 
junge Dame verließ das Gymwpaſiun übrigens 
nicht mit leeren Händen. Die Würde einer 
Lehrerin blieb ihr allerdings verſaat, dafür erhielt 
fie aber eine Unterſtützung von 25 RL für ihren 
Bruder. 


Literariſches. 
(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


„die Krone und die Reichshauptſtadt“ betitelt fid 
eine Broſchüre, die im Verlage von Hugo Bermühler 
in Berlin SW, erſchienen ijt. Der Verſaſſer, ein Berliner, 
der mit ſeinem Namen hinter dem Berge hält, ſtellt in 
dieſer Schrift allgemeinpolitiſche Betrachtungen an und 
erörtert die Konflilte zwiſchen der Krone und der Stadt 
Berlin in freimitiger Weiſe. Er ſpricht über das „perſön⸗ 
liche Regiment“ Wilhelms II., über die Bürgermeiſter⸗ 
wahl, die Straßenbahnangelegenheit und den Märchen⸗ 
brunnen und fordert nicht mit Unrecht eine Auffriſchung 
des geiſtigen Liberalismus. Wir lönnen die Broſchüre 
jedem, der ſich für die Angelegenheit intereſſiert, zur 
Lektüre empfehlen, da fie verſchiedene Momente enthält, 
die für die Erörterung dieſer Streitfragen überaus wichtig 
ſind. Der Preis des Werkes beträgt nur 1 Mk. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. Februar bis 1. März d. Is. jind. gemeldet: 

a. als geboren: 1. Tochter dem Schiffsgehilfen 
Theophil Wisniewski. 2. Sohn dem Artilleriedepot-Ar⸗ 
beiter Wilhelm Kapankle. 3. Sohn dem Heizer Simon 
Jarocki. 4. Sohn dem Maurer Felix Dombrowski. 
5. Tochter der Schloſſerwittwe Auna Hoffmann geb. Müller. 
6. Tochter dem Hoboiſt und Sergeant Wilhelm Sendet. 
7. Tochter dem Unternehmer Louis Grodnick. S. unehel. 
Sohn. 9. Techter dem Sergeanten Valentin Mundkows zi. 
10. Tochter dem Gutsbeſitzer Johann Jaranowski. 


| 


11. Sohn dem Bäckermeiſter Rudolph Witt. 12. Tochter 
dem Fleiſchermeiſter Joſef Zagrabski. 13. Sohn dem 
Floßmeiſter Theodor Falkiewiez. 14. Tochter dem ner 
Wladislaw Kawecki. 15. Tochter dem Schneidermeiſter 
Auguſt kühn. 16. Tochter dem Arbeiter Johann Kobuczinski. 
17. Tochter dem Schneider Friedrich Fehlauer. 

b. als geftorben: 1. Kgl. Oberſtabsarzt Doktor 
Curt Duvinage, 45°, Jahre. 2. Leokadia Domje, 1¼ 
Monat. 3. Agnes Krawezinski, 1¾ Jahre. 4. Kaufe 
mann Simon Simon, 50 Jahre. 5. Praxeda Plum- 
powski 1¾ Monat. 6. Anna Jankowski, 1% Jahre. 
7. Gaſtwirisfrau Marianna Paul geb Schulz, 57¾ FJ. 
8. Thekla Templin, 1 Jahr. 9. Rentier Iſidor Kuttner, 
67 Jahre. 10. Frieda Lüder, 181’, Jahre. 11. Bruno 
Wadzinski, 5 Jahr. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Klempner 
und Inſtallateur Jacob Schmulowiez und Ww. Nahel 
Bendit geb. Seelig. 2. Virefeldwebel im Inf.⸗Rgt. Nr. 
61 Georg Scholz und Hulda Schilke. 3. Kgl. Polizei⸗ 
Bureau⸗Diätar Berthold Sauer⸗Koblenz und Klara 
Gutzeit. 4. Sergeant und Hoboiſt im Art.⸗Rgt. Nr. 
11 Hermann Klemm und Wilhelmine Klammer⸗Leibitſch. 
5. Eiſenbahnarbeiter Franz Sumowski und Franziska 
Topke, beide Lunau. 6. Tiſchler Ferdinand Letz und 
Klara Sandrock, beide Berlin. 7. Schuhmacher Ben hard 
Domrez und Bertha Liedtke, beide Danzig. 8. iter 
Johann Wroblewski (genannt Griskiewicz) und 9 adia 
Drygalski geb. Wolfram, beide Moder, 9. Reft rateur 
Guſtav Weirauch⸗Wreſchen und Hedwig Lauſch Breslau. 
10. Tiſchler Max Richter und Anna Bräuner, beide 
Zeitz. 11. Fabrikarbeiter Wilhelm Ockershauſen⸗Altona⸗ 
Ottenſen und Eliſe Badel⸗Hamburg. 12. Sergeant im 
Fußart.⸗Rgt. Nr. 11. Paul Melzer und Elſe Muswieck⸗ 
Stettin. 13. Handarbeiter Paul Jentſch⸗Plagwitz und 
Auguſte Paul⸗Rödgen. Bergarbeiter Friedrich 
Hoffmann und Ida Schumann, beide Muſchwitz. 

d. ehelich verbundenſind: Arbeiter Bruno 
Makowski mit Anna Trepkowski. 


wird vom 
23. Februar berichtet: Auf dem Holzmarkt hat ſich die 
Tendenz etwas befeſtigt. Die Nachfrage ift reger ge⸗ 
worden, namentlich für Eichen⸗ und Kieſernſchwellen, 
welche höhere Preiſe bedingen. Auch für Kanthölzen Mad 


— Vom Holzmarkt. Aus Warſchau 


jetzt die Ausſichten günſtiger als bisher. Aus Danzig 


wird gemeldet, daß zur Deckung des ganzen Bedarfs der 
dentſchen Bahnen gegen 600000 Eichen und Kiefern⸗ 
ſchwellen erforderlich ſein werden. In der abgelaufenen 
Berichtswoche wurden aus unſerem Gebiet 15 000 Kiefern⸗ 
ſchwellen 
verladen. 


zu 2,50 pro Stück franko Schulitz nach Preußen 


| Amtliche Notierungen der Danziger Börje 


vom 1. März 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per al ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Gerſte: inländiſch große 662721 Gr. 126—134 Mk. 
tranſito große 609-621 Gr. 103—105 Mk. 
Erbſen: inländiſch weiße 150 Mk. 
Wicke n: tranſito 145—157 Mk. 
Hafer: inländiſcher 144— 149 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
N cker per 50 Kilogramm. Tendenz: matt. 

Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 

8,45 Mk. inkl. Sack Geld., Rendement 750 Tranfit⸗ 

preis franko Neufahrwaſſer 5 Mk. inkl. Sack bez. 


Actlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 1. März. 

Weizen 174-— 178 Mt., abfallende blauſpitzige E vali 
unics Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, NE 8 5 
146—153 Mk. — Gerſte nach Qualität 12075 ME, 
gute Drauware 126—132 Mk. — Erbſen Fru tware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk., feinſter Über Notiz. 

Hamburg, I. März. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per März 30 ¼, per Mai 31 ½, per September 
3214, per Dezember 33. Beh. Umſatz 3000 Sack. 


Hamburg, 1. März. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Balis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 
6,70 pr. April 6,82½, per Mai 6,99, per Auguſt 7,15, 


per Oktober 7,25, per Dezember 7,55. Ruhig. 
é Hamburg, 1. März. Rüböl ruh., loko 57. 
Petroleum ſtetig. Standard white lolo 6,70. 


Magdeburg, 1. März. Zuckerbericht. Korn 
zucker, 88% ohne Sack 7,60—8,09, ehe 750% 
ohne Sack 5,55--5,85. Stimmung: Schwach. Kriſtau⸗ 
zucker J. mit Sad 27,95. Brodraſſinade 1. ohne Faß 23,20, 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehus 
mit Sad 27,45. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 6,65 Gd., 
6,67½ Br., per April 6,75 Gd., 6,80 Br., per Mai 
6,90 bez., 6,37%/, Gd., per Auguſt 7,15 bez., 77123 
Gd., per Okt.⸗Dez. 7,42½ bez., 7,45 Br. — Schwach. 

Köln, 1. März. Rüböl toro 61,00, per Mai 
58,50 ME. 


Städtiſcher Zentralvienhof, 
Berlin, 1. März. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 


tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 5716 Rinder, 1489 Kälber, 
10113 Schaſe, 8243 Schweine. Bezahlt wurde für 


100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 


für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 60 
bis 64 M., b) 35 bis 59 M., c) 52 bis 54 M., d) 48 bis 50 
Mark; Bullen: a) 57 bis 60 M., b) 52 bis 56 M., 
c) 46 bis 50 M.; Färſen und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, b) 52 bis 54 M., 2. 47 dis 49 M., 3. 45 bis 
46 M., 4. 41 bis 44 M. — Kälber. a) 72 bis 74 
Mark, b) 60 bis 65 M., e) 46 bis 52 M., d) 38 bis 
43 M. — Schafe. a) 58 bis 60 M., b) 48 bis 34 
Mark, c) 42 bis 47 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schweine. a) 61 bis — M., b) — bis — 


Marl, c) 1. 58 bis GO M., 2. 54 bis 57 M., d) 56 bis 


85 Mek. 


— 
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Bekanntmachung. 

Diejenigen Mil zärpflichtigen 
der Jahraänge 1880, 1881 
und 1882, welche ſich bisher 
noch nicht zur Stammrolle ge⸗ 
meldet haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich sofort unter 
Vorzeigung ihrer Loſungs⸗ bezw. 
Geburtsſcheine in unſerm Militär⸗ 
bureau (Rathaus 1 Treppe) zu 
melben. 

Es wird hierbei darauf 
hingewieſen, daß für zeitig 
vou hier abweſende Mili⸗ 
tärpflichtige deren Eltern. 
Lepr; Brot: oder Fabrik⸗ 
herren oder Vormündern 
die Meldepflicht obliegt. 

Thorn, den 27. Februar 1902 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Unterhaltung und das Auf⸗ 
ziehen der Feuermelder ſoll neu ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht im Stadtbauamt aus. 

Bewerbungen ſind bis zum 8. März, 
vormittags 11 Uhr mit Angabe der 
verlangten Entſchädigung dem Stadt- 
bauamt einzureichen. 

Thorn, den 25. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, März 
wird 
in der höheren Mädchenſchule am 
Montag, den 3. März, von morgens 
8½ Uhr ab 

der Bürgermädchenſchule am 
Montag, den 3. März, von morgens 
10 Uhr ab. 
in der Anabenmittelſchule am Diens- 

tag, den 4. März, von morgens 

8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen, 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Dienstag, den 
4. März d. Is., mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kammereikaſſe 
entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
donntmadung. 


a vernitage „l ab, 


in 


fortimente öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung verkauft werden: 
Aus dem Einſchlage 1901/2. 
A. Nutz holz. 

a. Barbarken: 

301 Stück Kiefern ⸗Langholz mit 
116,91 fm, 
b. Guttau: 

7 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 6,90 fm 
1 Stück Kiefern⸗Langholz mit 1,11 fm 
c. Ollek: 

19 Stück Kiefern⸗Langholz m. 12,20 fm 
und 40 Stangen IV, Klaſſe. 


B. Brennholz. 


a. Barbarken: 
rm Eichen⸗Kloben, 

rm Birken⸗Kloben, 

rm Erlen⸗Kloben, 

rm Erlen⸗Spaltknüppel, 

rm Exlen-Reiſig I. Klaſſe, 

527 rm Kiefern⸗Kloben, 

235 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
80 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
92dru Kiefern-Reiſig J. Klaſſe, 
37 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 

b. Auttuu: 

rm Eichen ⸗Kloben, 

18 rm Eichen⸗Stubben, 

20 rm Birken-Kloben, 

6 rm Birken⸗Spaltknüppel, 

3 rm Birken⸗Stubben, 

7 rm Aspen-⸗Kloben, 

1 rm Aspen⸗Stubben, 

6 

9 


— 
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rm Kiefern Klr ben, 

rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

im Kiefern⸗Rundknüppel, 

z rm Kiefern⸗Stubben, 

> rm Kiefern⸗Reiſig J. Klaſſe. 

c. Ollek: 

6 rm Erlensiloben, 

4 rm Erlen Spaltknüppel, 

5 rm Erxlen⸗Rundknüppel, 

ô rm Erlen Reiſig I. Klaſſe, 

1 rm Aspen⸗Kioben, 

l rm Kiefern⸗Kloben, 

rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
88 rm Kiefern ⸗Reiſig I. Klaſſe, 

650 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 
Thorn, den 25. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Loose 


zur III. Klaſſe 206. Pr. 


Damen- Maare 


werden Culmerstr. 8 gekauft. 


Lotterie 
müſſen bis Dienstag eingelöft fein. 
Kaufloſe d. Klaſſe habe noch abzugeben. 
Der Lotterie⸗Einnehmer Dauben. 


Ausgekämmte u. abgeſchnittene x 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 12. März er., 
vormittags 11 Uhr ſollen im Ziegelei⸗ 
Gaſthaus Thorn nachſtehende Holz⸗ 
ſortimente öffentlich meiſtbietend gegen 


Baarzahlung verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. HE LE 


Schutzbezirk Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1900 01. 

Aus der Kämpe: 2 Stück Pappel⸗ 
Nutzholz mit 4,60 fm. 

Aus dem Einſchlage 1901/02. 

Aus dem Ziegeleiwäldchen und dem 
Ziegeleipark: Stück Pappel⸗ 
Nutzholz mit 47,59 fm. 

Von der Chauſſee am Kinderheim: 
12 Stück Pappel ⸗Nutzholz mit 
9,48 fm. 

Thorn, den 26. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Theerverkauf. 


Wir beabſichtigen 
ea. 1100 Faß Theer 


zu verkaufen. 

Die Verkaufsbedingungen, welche 
vor Abgabe der Angebote ſeitens der 
Bieter zu unterzeichnen ſind, liegen 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und werden auf Wunſch in Ab 
ſchrift zugeſandt. 

Schriftliche Angebote werden daſelbſt 

bis zum 8. März 1002, 

vormittags 11 Uhr, 
entgegengenommen. W 

Thorn, den 21. Februar 1902. 
eas Die verwaltung 

der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


—— — 


genten 


Tr EEE we o i 
welche Privatfundensibejuchen, gegen 
hohe Proviſion für 6 mal prämiirte 
neuartige Holzroul. u. Jalouſien ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Referenzen an 
C. Klemmt, Jal.-Fabrik, Wünſchel⸗ 
burg i. Schl. (Etablirt 1878.) 


—:B: . 8 
2 Stubenmädch., 2 Küchen⸗ und 2 

Waſchmädchen werden nach Stettin 
für hoh. Lohn z. 15. März od. früher 
geſucht. Drazkowski, Culmerſtr. 10. 


Don meiner Krankheit wieder 
hergeſtellt, nehme ich meine 
Praxis im vollen Umfange 
wieder auf. 
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ö vittag len en 
Gafthauje Barbarken nachſtehende Holz- |- 


rom 


Areztlich ( C 
empfohlen 


J. taschen Bekämpfung aller catarrhal. $ 
Atlectlonen des Halses, des Hebi- 
koples u. der Lungen, sowle bel 
Magen- u. Darmcaterrhen snd: K 


Fay’s ächte Sodener 
Mineral -Pastillen. 


Die Wirkung Ist eine ganz vorrügliche. 
Der angesammelte Schieim bei Erkrank- g 
ungen der Rrspirationsorgane wird ge- 
löst, also verdünnt u. die Aus- 
scheidung desselben ungemein 
gelördert. Hef quälend. Husten 
überraschende Wirkung. Bel 
Magen- u. Darmcatarrhen er- A 
setzen die Pastillen durch ihren $ 
hohen Gehalt an locker at- WA 

bundenem Chlor den inner- WW 
u 
* 


lichen Gebrauch der Salzsäure. 
Prois 85 Pig. 
per Schachtel. h 
R 8 pii 
ara em" A 
coe een en an 22 


Doss’iües Vogel: 


mit der „Schwalbe fatter 


für alle Vogelarten erprobte Miſchungen, 
100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 


beſte und äkteſte Sutter 
in verfiegelten Padeten 

zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei Paul 
Weber, Germania⸗Drogerte, Kulmer⸗ 
ſtraße 1 und Breiteſtraße. 

Muſtrierte Preislifte über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
922 Voß, Hoflieferant, Köln am 

ein. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herx mann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich en ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss france, 


schinenbau u. Elektrotechnik. 
Yas Cursus 1 Jahr. ag © d. Georg 
| Sehmidt & Co., limenau l. Th. $ 


Verantwortlicher Shrittienes: Franz Walther m Thorn — Drud und Perla her Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. 
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AN 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per sa 


TER Wer weise, wählt 


Sturmvogel, 


>) das ist der Name eines modern ge- 

bauten, hocheleganten, unverwüst- 
lichen und billigen Rades. 

in vorzüglicher 

Konstruktion. 


ſofort geſucht. Offerten unter C. 18 
an die Geſchäftsſtelle d Big. 


Gardinen. 


Erlaube mir meine, jetzt nach dem 
neueſten Syſtem eingerichtete 


Gardineawäscherei u. Spannerei 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Annahme jeder Art Gardinen, auch 
nur zum ſpannen. 


Schnellſte Lieferung. Billigſte preiſe. 
M. Kaussen, 


Dampfwäſcherei, Brüdenfte. 14. 


Premier- „Ss, Fahrräder 
LA 


ich bəschaffa 


Hypotheken - Kapital 


u. bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn, 


Nähmaschinen 


Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert 


Deutsche Fahrradwerke „Sturmrogel“, Gebr, Grüttner, 


Berlina-Hnlensse 33. 


DER 


Nach 


N 


Seit 27 Sal 


mit 


kaufen 
Suiten & Ce., G. m. b. 5., 


Thorner Schirmfabrik 


Kostenfreie Auskunft erteilt 5 
in Graudenz: K. H. Scheller, 29 
in Culm: Th. Daehn», $ 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterrſcht u. Zjähr. Garant. 
Köhler Nähmaſchinen, 
Mingſchiffchen. 


dieb Achil akeat et 
x und Es bleibt doch wahr: 

die besten Zuthaten 

Halte Wachi! z de billigsten! 


Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
Mohair - Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“ 
Wollene Schutz-Borde Br jr „Vorwerk“ 
Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) J „Vorwerk“ 
Kragen-Einlage, speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“ 


Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und 
Zweckdienlichkeit der Fabrikate. 


Jedes bessere Geschäft fuhrt dievorwerk'schen Fabrikate. 
S| Sonnen- und Regenschirmen, 


9 
Mann & Stu mpe Reichhaltige Auswahl in 


3½ 7 cm breite Verlängerungs- Fächern und Spazierstöcken. 


= 


niolt Weissig 


zu den billigſten Preifen. 


S. Landsberger, 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Chamottesteing, 


ſtraße 15. 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


e 
borden „Trilby“ zur Ausbesserung Größtes Lager am platze. k 
und Venen von Kleidern | Reparaturen jow. Beziehen der Schirme ac 0 en tesen 
unentbehrlich, Jede Farbe inel, ſauber und billig. emfiehlt in bekannt guter Qualität 
lieferbar. Mann & Stumpe's neue 


Gustav Ackermann, 


= Fernſprecher 9. 


Mandarinen 


mller feinst. Gartenfrüchte 
Dutzend 70 Pfg. 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Mohairborde „Königin“, mit glänz, 
echtfarb. Tresse, entzückt alle Damen. 
Mann & Stumpe's Kragen-Einlage 
„Porös“ ist nur echt mit Firma 
auf Cartons. 


er 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 50. 


1 


S. Hirschfeld 


Inh.: A. Fromberg. 


Holzplat; Moder. 


Altstadt. Markt 29 


iſt eine Wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 


„Trilby“ 
Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird 


allein vallkemmen erreicht durch „Mann : 
Damen i 5 Marko „Original“ Desinfizieren Näheres bei A. Mazurkiewier 
+ 1 g. oder Marke . migin“ g. pa | 5 
x Mtr. u, Verlängerungsborden „Rrilby‘,|& HoR DOIEN Breiteſtraße 14 
eee eee 


diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel ‚Mann & zn è 
als einzige Erfinder der Mohairborde, trägt. aF- Alle Nachahmungen er ſchnell u billigs tell u den 
also Ohne unseren Stempel, kosten zur die Hälfte ! i rebalan per BORI bebte 

Mann & Stumpe, Barmen | „Deutsche Vakanzen-Post“ in Eßlingen. 


Stahlwaaren- und 


iſt per 1. Oktober zu vermieten: 


ein Laden, 
in dem ſeit circa. 15 Jahren ein 
Wäſchegeſchäft betrieben wurde, 

2) eine herrſchaftliche Wohnung 
II. Etage. 
` A. Kirschstein. 


1 Wohnung 80 Thaler, 
1 Hofwohnung 37 f 
i Heiligegeiſtſtraße 7. 


Friedrich Wilhelm Engels, Nümen-Gräfrath bei Solingen No, 807, 
? Hasrmaschinenfadrike 


Grosser illustrirter Katalog 
sller Arten Solinger Stahl- 
waren etc. umsonst u. portofr. } 
— [0 


7 Zimmer mit Nebengelaß, zum 
1. April oder ſpäter zu vermieten. 
versendet abgebildete Haarschneide- % Näheres bei Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 
maschine „Volksfreund“ mit 2 Aufschiebe- 

kämmen, um die Haare 4, 7 u. 10 mm schneiden 
zu können, acht Tage zur Probe zu dem Ausnahme- e 
Preis von 5,50 Mark franco per Nachnahme. 


Lk meinem nenerbauten Haufe in 
Moder, Bergſtraße 7, nahe der 


Falls die Maschine nicht gefällt, erfolgt Bet zurück. Risico f 
ausgeschlossen. — „Vo ound‘“ Hanbchneide Maschine soll in keiner > Culmer Chauſſee, ſind Wohnungen 
Familie fehlen. Warum: 1. Weil bei zwei Kindern in einem Jahre eine Maschine erspart z. verm. 2 Bimm, heller Küche, Keller 


u. Stall. Näh. b. Utke, Bismarckſtr. 8. 


; I. Etage 
i mit allem Zubehör und Bequem⸗ 
lichkeit vom 1, April zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 11. 


Eine kleine Wohnung 


ſowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatlich 16 Mt. 
vermietet M. Nitz, Waldſtraße 74. 


| Schillerstraße 8 


errſchaftliche Wohnung II. 
tage zum 1. April zu vermieten. 


wird. 2. Jeder kann nach der beigelegten F sofort Haare schneiden. 
8. Wo eine Maschine im Hause kann keine ansteckende Krankheit durch Ueber- 
tragung entstehen. e In tausenden li hat sich meine „Volksfreund‘-Maschine in 
Murzer Zeit eingeführt. 


Gegründet 1640. 


Aelteste und anerkannt bedeutendste 
Zeitung in Ostpreussen, vorzugsweise in den 
gebildeten und kaufkräftigen Kreisen der 

Bevölkerung verbreitet, 


A Bezugspreis: Näheres bei Herren Lissack & 
2 
un Hartungsche Mi ge sin. 
ta | en al Eine herrſchaftliche 
95 P | |" ° Peelseld). | 
RR Vohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, e 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu verm 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Mbl. Simm. z. verm. Schillerſtr. 12, IU. 


Näheres in der Geſchaſtsſt. d. 
H. Thorn. 


815. 


ir 


ar t a, 9 4 G er is Eu N ArTZ 


Heiligegeiſt⸗ 5 


Brennholz u Tollen 
W 


Wilhelmsplatz 4, Il, Etage, 


Ein gut möbl. Zimmer 
vom 1, April ev. fogl. billig zu verm. 


Köhler's V.S., vor- u. rückw. nähe nnd, 


k 


Fernſprecher 42, — 


3 


Unterhaltungsblat 


Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 4. März. 


d Der goldene Käfig. 


Original-Roman von Julius Keller. 


= `; (24. Fortſetzung.) 

Bolten trai näher zu ihr heran und hörte ihr mit ge- 
ſteigerter Aufmerkſamkeit zu, während fie fortfuhr: ; 

„Freilich wußte er niemals, wer ich eigentlich ſei, weil 
er ja auch nicht erfahren durfte, wer er war. Ich ſagte ihm, 
einfach, daß ich eine gute Freundin ſeiner verſtorbenen Mutter 
fei, und damit begnügte er ſich. O, er war immer jo freund- 
lich und gütig zu mir!“ 5 ö 

„Und wie ango, liebe Frau Weber, haben Sie denn die 
Beſuche fortgeſetzt?“ nähe 

„So lange, bis die Familie, in deren Dienſten ich ſtand, 
zu meinem geyen Leidweſen hierher überſiedelte.“ 
„Hierher el“ 
awohl,“ 

„Und wann war das?“ 

„Vor vier Jahren.“ 

„Und vier Jahre ewo es her, ſeitdem Sie den — 
Penſionär, jetzigen Baron Wellbach, zum letzten Male ſahen?“ 

„Nur wenige Monate darüber.“ 

Der Sekretär beugte ſich wieder über den mit Blättern 
bedeckten Tiſch herab. 

„Das iſt ja eine überraſchende Neuigkeit,“ ſagte er da⸗ 
bei, ohne der Alten ſein Geſicht zuzuwenden. „Ich wußte gar 
nicht, daß Baron Ferdinand eine jo völlig eingeweihte Ber- 
traute gehabt hatte.“ i 

„Eine jolche war ich . . .. Schon von meiner Kindheit 
an verkehrte ich im Hauſe der Eltern des Fräulein Mühler, 
und als dieſelbe mit dem Herrn Baron nach England ging, 
um ſich mit ihm trauen zu laſſen, da nahmen ſie mich mit, 
weil ſie wußten, wie ich an ihnen hing und daß ſie auf 
meine Verſchwiegenheit zählen dürften! —“ 

„Ja, — Sie ſcheinen eine recht brave Frau zu ſein, weil 
Sie mit inniger Zuneigung an dem jungen Herrn hängen.“ 

„O, ich liebe ihn wie mein eigenes Kind und würde ihn 
wiedererkennen noch nach langen, langen Jahren.“ 

„So? — meinen Sie? — — Nun gewiß, natürlich ...“ 

„Sie können ſich denken, wie ich mich freute, als ich 
pran plötzlich erfuhr, daß das Geheimniß von Baron Fer- 
inands heimlicher Ehe enthüllt, deſſen Sohn anerkannt und 
als Herr eingezogen fei in das Schloß feines Vaters ... Ich 
nahm mir natürlich ſofort vor, ihn Ay bejuchen, es ließ mich 
nicht länger als vierundzwanzig Stunden zu Hauſe, ohne 
daß ich meinen Entſchluß ausgeführt hatte — und da bin 
ich nun . . Jetzt habe ich Ihnen alles gejagt, und nun 
ie Sie mich nicht länger warten — gehen Sie zu ihm 
und jagen Sie ihm, daß feine alte Ulrike da ift und ihn 
ſprechen, ihn beglückwünſchen möchte ...“ 

„Wie, — ſo hätte Ihnen der Portier nicht mitgetheilt, 
daß der Herr Baron leider gar nicht anweſend iſt?“ 

In höchſter Enttäuſchung ſah Frau Weber ihn an. 

„Nicht — anweſend?“ 

„Sie erfuhren es unten nicht? — Welch einfältiger Pa⸗ 
tron doch dieſer Hausmeiſter iſt! — Der Herr Baron iſt ſeit 
ge Abend verreiſt, liebe Frau, und wird vorausſichtlich 


- erjt in einigen Wochen zurückkehren.“ 


Frau Weber ſchaute tief betrübt drein. 


— 


a a (Nachdruck verboten.) 

„Ach, das thut mir aber leid,“ ſagte ſie aufrichtig, „ich 
hatte mich ſo ſehr auf das Wiederſehen gefreut. Warum hat 
mir nur der Portier nichts davon gejagt —“ 

5 ift 955 Tölpel!“ 

„Aber auch Sie, mein Herr, theilten ir ni it, 
i dan 9 heilten es mir nicht mit 

et ich 0 Sie wüßten es ſchon.“ 

„Nun,“ ſagte ſie reſignirt, „da läßt ſich nichts machen. 
Aber ich werde wiederkommen.“ 5 3 
„ nČewik, thun Sie das, liebe Frau. Der Herr Baron wird 
ich freuen, Sie zu ſehen. Vielleicht ſchreibe ich ihm ſchon 
davon, wenn — — — ach, da fällt mir ein, daß ich durch 
Ihren Beſuch eine wichtige Angelegenheit vergaß.“ 

Er drückte auf den Knopf der elektriſchen Klingel, und 
gleich darauf erſchien ſein Diener. 

„Sage dem Portier,“ beauftragte Bolten denſelben, „daß 
er ſich zu Herrn Zehringer begiebt — er weiß ſchon, wo es 
iſt — und ihm dieſe Karte von mir überreicht. Er ſoll 
aber ſofort gehen, ſchärfe ihm das ein!“ 

Nachdem der Diener ſich eilig entfernt, ſtand Frau Weber 
auf und ſprach: 

„Ich will Sie nun nicht länger ſtören, mein Herr.“ 

„O bitte, bitte, Sie haben mich durchaus nicht geſtört,“ 
entgegnete Bolten liebenswürdig, „es war mir ein Ver⸗ 
gnügen, Sie kennen zu lernen.“ 

Er trat während dieſer Worte ans Fenſter und blickte 
1 Als er den Portier mit ſchnellen Schritten über den 

ahrdamm gehen ſah, wendete er ſich wieder um und reichte 
der Alten ſeine Hand. 

„Alſo leben Sie wohl, liebe Frau Weber,“ ſagte er freund⸗ 
lich. „Doch halt, haben Sie erſt die Güte, mir ihre Adreſſe 
zu nennen. Man kann nicht wiſſen, was ſich ereignet.“ 

„Herr von Kelch wohnt in der Schützenſtraße Nummer 7, 
— das iſt auch meine Adreſſe.“ 

„Bolten notirte fih dieſelbe und begleitete dann die Frau 
bis an die Thüre, woſelbſt ſie ſich, erfreut durch ſeine Lie⸗ 
n mit beſtem Dank für die gute Aufnahme 
empfahl. 

Die vordem jo heitere Miene Ludwig Boltens verfinſterte 
ſich auffällig, als die Thür ſich hinter Frau Weber ge⸗ 
ſchloſſen hatte. 

Er ging mit großen Schritten im Zimmer auf und ab 
und ſchien in tiefes, angeſtrengtes Grübeln verſunken zu 
ſein, aus welchem ihn erſt nach längerer Zeit der Eintritt des 
Portiers erweckte. 

„Verzeihen Sie, gnädiger Herr,“ ſagte dieſer etwas 
verlegen, „der Herr Zehringer erlaubt ſich, Ihnen ſagen 
zu laſſen, daß er gar nicht wiſſe, was er von der Karte, 
welche Sie ihm geſendet, halten ſolle.“ 

„Das glaube ich gern. Es ſtand gar nichts darauf. — 
Es handelte fih nur darum, Dich fortzuſchicken ... Jene 
alte Frau, die vorhin hier war, iſt eine jener nichtswürdig 
e Bettlerinnen, die durch ihre Beharrlichkeit zur 

erzweiflung treiben können. Der Baron hat ihr früher 
oftmals Wohlthaten erwieſen, und nun glaubt die Alte, ſie 


ernerhin in verſtärktem Maße beanſpruchen zu dürfen. 

ch habe ihr ſchließlich, um fie los zu werden und fie gleich- 
zeitig dem Baron vom Halſe zu halten, geſagt, daß derſelbe 
derreiſt fei. Somit war es nöthig, daß fie Dich nicht unten 
noch einmal ſah, da Du noch nicht informirt warſt, — des⸗ 
halb die Karte an Zehringer. Verſtanden?“ 

„Sehr wohl, gnädiger Herr.“ ; 7 

„Sobald jenes zudringliche alte Frauenzimmer ſich noch 
einmal unten meldet, wirſt Du ſie ſofort abweiſen und ihr 
fesen, bağ der Herr Baron fie nicht zu empfangen wünſche. 

nter keinen Umſtänden läßt Du ſie ein; geſchieht dies 
dennoch, ſo wirſt Du Deinem Kollegen Wachsmann folgen! 
Der Baron wünſcht, ſeine Anordnungen auf's Peinlichſte aus⸗ 
eführt zu ſehen, und es wäre ihm unangenehm, mit jener 
iiti en Bittſtellerin zuſammenzukommen. Geht fie nicht gut- 
willig, wird fie eben der Gewalt weichen! — Weiter habe 5 
Di nichts zu fagen .... Nun, was ſtehſt Du denn no 
ier?“ ; 

„Ich wollte mir erlauben, gnädiger Herr, Ihnen noch 
eine Mittheilung zu machen.“ 

„Und die wäre?“ x ; 

„Sie äußerten neulich, daß Sie beabjichtigten, einen 
neuen Kammerdiener für den Herrn Baron zu engagiren. 
Ich habe mir erlaubt, bei Gelegenheit in einem Geſpräch mit 
Bekannten Ihre Aeußerung zu erwähnen, und ſomit muß 
dieſelbe wohl in die Oeffentlichkeit gedrungen ſein.“ 

„Woraus ſchließt Du das?“ 

„Aus der Thatſache, daß ſich bereits heute ein Bewerber 
für dieſe Stellung gemeldet hat.“ i 

„So?“ fragte Bolten intereſſirt. „Warum Haft Du ihn 
nicht zu mir geführt?“ 

„So wäre es Ihnen genehm, darüber zu unterhandeln?“ 

„Gewiß, denn meine diesbezügliche Abſicht beſteht noch.“ 

Das Geſicht des Portiers nahm einen zufriedenen Aus- 
druck an. Die Sache verhielt ſich nämlich etwas anders, wie 
er ſie dargeſtellt hatte. 

Am frühen Morgen desſelben Tages war ein ihm un⸗ 
bekannter, ſehr anſtändig gekleideter Mann, welcher ihm durch 
ſeine Größe auffiel, im Veſtibul erſchienen und hatte ein 
Geſpräch mit ihm angeknüpft; endlich hatte der Fremde an- 
gedeutet, daß er gern irgend eine gute Stellung im Schloſſe 
zu erhalten wünſche und bereit wäre, ſich für die Verſchaffung 
einer ſolchen dankbar zu zeigen. Da war ihm dann die 
Aeußerung Boltens eingefallen und er hatte dem Fremden 
mit einer gewiſſen Gönnermiene ſeine Protektion verſprochen 
und geſagt, er werde ſehen, was ſich machen ließe. 

Deshalb empfand er jetzt ein Gefühl der Befriedigung, 
als der Repräſentant auf die Sache eingehen zu wollen 
ſchien, und ſagte daher ſchnell: 

„So dürfte ich den- Mäann zu Ihnen beſtellen?“ 

„Gewiß.“ 

„Noch heute?“ ; 

„Ja, — er mag Nachmittag um fünf oder ſechs Uhr er- 
ſcheinen, — d. h. nur wenn er anſtändig und vor Allem — 
intelligent ausſah. Einen tölpelhaften Bauernburſchen kann 
ich nicht gebrauchen!“ 

„O nein, Jener machte den Eindruck eines gewitzten und 
geſcheiten Menſchen, auch ſah er ſehr kräftig aus — er iſt 
beinahe einen Kopf größer als ich — ein wahrer Rieſe.“ 

„Nun, das iſt auch eine vortreffliche Eigenſchaft — ich 
liebe die großen, kräftigen Menſchen — — und namentlich“ — 
fügte er in Gedanken hinzu, — „wenn ſie als Kerkermeiſter 

ienen ſollen ...“ ; 

„Alſo am Nachmittag, gnädiger Herr?“ 

„Jawohl. Ich erwarte ihn beſtimmt. — Sprich aber 
vorläufig nicht davon.“ 

Sehr erfreut entfernte ſich der Portier, während Ludwig 
Bolten vor ſich hin murmelte: 

„Das ift wie ein Fingerzeig des Himmels! — Es ift geit, 
1 Haft für den Inhaber des goldenen Käfigs verſchärft 
wird!“ 

Pünktlich, zur feſtgeſetzten Zeit erſchien der Stellung— 
ſuchende im Schloſſe. 

Wohlgefällig muſterte Bolten die hohe, kräftige Geſtalt 
des Eintretenden, als dieſer ſich mit Anſtand verbeugte. 

„Sie heißen?“ fragte Bolten nicht unfreundlich. 

„Stange, gnädiger Herr,“ antwortete der Eingetretene, 
ſich nochmals verneigend. 

„Alſo, Herr Stange, Sie reflektiren darauf, in die Dienſte 
des Herrn Barons zu treten?“ 

Der Angeredete lächelte eigenthümlich. 


„Nun ja, — in die Dienſte des Herrn Barons, obwohl, 


ich im Grunde weiß, in weſſen Dienſte zu treten ich im 
Falle eines Engagements die Ehre haben würde.“ 
„Wie meinen Sie das?“ 


„O, ich weiß ſehr wohl, mein Herr, daß von Ihrer Güte, Kr 


Ihrer freundlichen Fürſprache, Ihrer Entſcheidung alles ab- 


hängt, und daß es meine Hauptaufgabe ſein muß, Ihnen zu 


gefallen und — Ihnen zu dienen.“ 

„Ah, Sie ſcheinen gut informirt zu ſein.“ ; 
Ich habe einen Blick für Verhältniſſe, der ſich noch 
immer bewährt hat, und erkannte ſofort, daß Sie der eigent- 
liche Herr dieſes Schloſſes ſind.“ 

2 Setzen Sie fih Stange, — ich werde mit Ihnen über 
die Sache reden.“ . 


In der eigenen Schlinge. 


Eine Bauerntragödie aus den Bergen 
von Hedwig Pauly. 
(Nachdruck verboten.) 
Ein helles Sag y klang durch den Hochwald; ſchreckte 
die ſchlummernden Vögel auf und ſcheuchte das äjende Wild 
in das Dickicht. ; 
„Daß der Wald finſter is, 
Das macht das Tannaholz; 
Daß mei Schatz ſauber is, 
Das macht mi ſtolz.“ i 
Deutlich Hang jedes Wort herab über die thauige Wieſe 
bis hin zu dem Zaun, der den Garten des Höhbauers vor dein 
Waidevieh ſchützte. Dort ſollte der Geſang ein Echo wecken; 
aber es war gut, daß der Sänger die Antwort nicht hören 
konnte, die auf ſein Lied erfolgte. 
„Der narriſche Bua könnt' heunt a ſtad (ſtill) ſein,“ 
par eine Dirne vor ſich hin, und knüpfte dabei ihr ſeidenes 
uſentuch feſter. ; 
Jetzt ſchallte es näher: 


„Und gang i zum Dirndl, 

So richt' i mi z'ſamm 

Und an Juchezer (Jauchzer) muß i 
Zum Vorreiter hab'n.“ 

Bald darauf trat ein Burſche aus dem Wald heraus 
und fritt mit jenen großen und doch langſam-bedächtigen 
Schritten, welche der Bauer nur bei beſonderer Eile zu 
machen pflegt, quer über die Wieſe dem Zaune zu. 

„Grüß Gott, Liſei.“ 

„Grüß Gott, Sepp.“ 

„Haſt mi g'hört? J han netta ſchon a halbe Stund’ 
g'juchezt.“ ; 

„Hab' Di ſcho g'hört.“ 

„Na; z'wegen was biſt denn jo ftad g'blieben?“ 

„' hat mi fo g’freut (beliebt).“ 

„Sakra, heunt biſt g'ſchnappig (kurz angebunden)! Haſt 
Di zürnt? Oder bin i Dir z'ſpat kemma?“ 

„Kunt's ſchon erwarten.“ 

„Liſei red g'ſcheidt. Was haft denn? Kimm her, laß 
Dir a Bußl geb'n.“ 

Dagegen ſchien die Dirne keinen Einſpruch zu erheben, 
denn es blieb einen kurzen Moment lang ſtille. Der Burſche 
hatte ſich über den Zaun geſchwungen, das Mädchen um 
den Leib gefaßt, und ſuchte ihr nun, jo gut es die mond- 
loſe Sommernacht erlaubte, in die Augen zu ſchauen. 

„Sepp, i möcht' a g'ſcheidt's Wörtel mit Dir reden.“ 

„Da bin i netta neugierig. Na, was haft mir denn 
z'ſagen?“ 

„Sepp! Willſt mi heirathen?“ 

„Heirathen! Der Burſche lachte hell auf. „Dös hat Di 
druckt? Freili will i!“ 

„Ja, wann?“ 

„Wann? Wann!“ Er kraute ſich verlegen hinter den 
Ohren und zog die Joppe, die er nur umgehangen hatte, 
feſter über die Schultern. „A Jahrl oder zwa wirſt wohl 
no warten müſſen.“ À 

„No und dann! Wirft Dir dann wohl an Hof taufen?” 

Es lag viel herber Spott in den Worten, ſo daß ſelbſt 
der gutmüthige Burſche unwillig wurde, denn er entgegnete 
in ziemlich gereiztem Tone: 

„Red' nit ſo deppat (thöricht). Woaßt wohl, daß i nix 
hab' und Du nix; die paar Gulden, die i derſpaxt hab', 
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eee grad, um a Hoans Gütl in Beſtand (Pacht) 
nehma. 
„Wird a ſchön's Leben wern.” 

„Aber, Liſei, ſchlag' Dir die dummen Gedanken aus'n 
Kopf. Hiazt (jetzt) ſind wir jung, hab'n uns gern, wer wird 
denn von der Zukunft red'n. 

„'s g'fallt mir 's Liaben und Leben 
Als Junger ſo wohl, 

Für was iſt der Brauch, 

Daß ma heirathen ſoll?“ 

„Sei ftad mit Deine G'ſangeln! J moan's anders. Meine 
Kinder ſoll'n ein'n ehrlichen Nam' und ein'n ehrlichen Vater 
hab'n. So denk' i!“ 

„Freilich, freilich. Recht haſt. J moan's ja a ehrlich. 
Aber hörſt, Liſei, Deine Reden — mir ſcheint, Du willſt mir 
d' Liab aufſagen. Haſt Dir wohl ein' beſſern Schatz g'funden?“ 

„Koan Schatz, aber ein’ Mann! Der Höhbauer ſelm hat 
mir's antragen.“ 

„Der Bauer?! Der Alte, der nimmer recht ſchnaufen 
kann!“ rief der Burſche mehr erſtaunt als erzürnt aus. 

„Wahr is; heunt hat er mir's g'ſagt. Wann i eahm 
nimm, kann in ſechs Wochen Hochzeit ſein.“ 

„No freilich muß er ſich tummeln (beeilen), ſonſt 
n eahm früher der Tod. Liſei, willſt Du's wirklich 

hun?“ 

„No, warum denn nöt?“ 

„Sakra, Du falſche Dirn —“ drohend, die Hand zum 
Schlage erhoben, trat er auf ſie zu. Die Dirne richtete ſich 
ſtolz auf und ihre kräftige Hand auf den Arm des Burſchen 
legend, herrſchte ſie ihn trotzig an: 

„Stad ſein; oder jei g'ſcheidt. Sepp! Wann wir Zwoa 
z'ſammheirathen, gibt's halt Noth und Elend. Is nöt wahr?“ 

„Ja, wahr is, aber —“ 

„Woaß ſchon, was Du jagen willſt. Haben freilich mehr 
Leut' ſchon mit Nix ang'fangen und hab'n do aufg'haust (find 
emporgekommen). Es geräth aber nöt Jedem. Der Bauer is 
alt und krank, und wird's nöt lang mitmachen. J laß mir 
vor der Hochzeit den Hof verſchreiben, und wenn er dann 
g'ſtorben is, bin i die reich' Bäuerin und kann mir ein'n 
Mann nehma, der mir taugt. Na, und i woaß ſchon Ein'n, 
der mir g'ſallt,“ ſetzte fie hinzu und lehnte ſich feſter auf 
den Burſchen. 

„Was Du da red'ſt, war' grad nöt ſo z'wider; aber —“ 

„Wirſt nöt ſo lang warten müſſen, moan i, als wann's 
Du Dir ſelm a Gütl erſparen willſt. Der nächſte Winter, 
moan i, wird für den Bauer der lebt’ fein.“ { 

„Wahr iſt's, alt wär' er.“ 

„Geht ſchon auf d' ſechzig Jahr.“ 

„Und ſein Huſten!“ i A 

„Ja, und d' Gicht hat er auch in d' Füßen, der Bader 
(Arzt) moant, es wird immer ſchlechter.“ 

„Wirſt von der Hochzeit weg glei in's Krankenwarten 
müſſen, Liſei. Haft! ein' ſchöne Plag'!“ 

„G'ſchieht ja Dir z' Liab, Sepp! A Jahrl werd' i's ſchon 
aushalten.“ ; 

U y ſchon recht, Liſei! Aber was g'ſchieht denn mit 
mir?“ 

„Mit Dir! Du mußt halt nix merken laſſen, was zwiſchen 
uns Zwoa ausg'macht ifi. Und zu Martini fhid i dann den 
Großtuecht fort, und dann ſtehſt Du bei mir auf dem Hof ein. 
Denn ſchaffen (regieren) werd' i am Hof, und g'ſchehen muß, 
was i will.“ i 

Der Burſche fah ſchweigend vor ſich hin, er überlegte die 
Vortheile und Ausſichten, welche ihm dieſer Vorſchlag bot. 
Der Gedanke, daß der Handel irgend etwas Unehrenhaftes an 
fich habe, kam ihm nicht in den Sinn; die Natur des Gebirgs⸗ 
bauern iſt ja weder poetiſchen, noch romantiſchen Regungen 
zugänglich; es iſt ein verzweifelt praktiſches Volk, das den 
Vortheil und Gewinn hochſchätzt, deffen Gefühle nur derb- 
ſinnliche Empfindungen find. Der Hof des Höhbauern war 
es wohl werth, ein Jahr lang den „Schatz“ zu miſſen, und 
wenn ihm irgend etwas bedentlich dabei erſchien, jo war es die 
Möglichkeit, daß dann die reiche Bäuerin ſich doch einen 
Anderen zum zweiten Mann erküren tönnte. Eine Regung des 
Mißtrauens überkam ihn: 

„Is aber a g'wiß, daß Du mi dann no magſt?“ 

„Du biſt und bleibſt mei liaber Bua!“ rief die Dirne und 
umſchlang feinen Hals mit ihren vollen Armen. „Aber hiazt 
eh', von heunt an darf uns Niemand mehr beiſammen ſehn. 
Es is weg'n dem G'red von den Leut'n.“ 

„A Bußl ketan i aber do no!“ 

Nicht ſo fröhlich ſingend, wie er gekommen, ſtieg der 


Burſche wieder durch den Wald hinüber in das nächſte Thal. 
Er dachte und fann: wie lange es währen könne, bis er der 
reiche Höhbauer werde. Die Dirne hatte ihm nachgeblickt, 
bis er wieder im Walde verſchwunden war, dann ging auch ſie 
heim und . ie vor ſich hin: i 
„Mei Bua is ſauber, . 
Koan ſaubern gibt's nöt, AR % 
Und i hab' eahm jo gern 17 


Und wer tunnt mir's verwehren.“ 


N 
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Acht Wochen ſpäter ging der Höhbauer mit Liſei zum 
Altare. Im ganzen Thale si 


Bauer war übrigens kein ee Greis; einſt einer der 


‚on geheugt und gebrochen hätten. Es hieß, er habe ſich 
as 


den robuſten Körper. Nur bei dem Mahle rötheten ſich ſeine 
gelblichen, eingefallenen Wangen; es war das Abendroth 
des untergehenden Lebens. Die Hochzeit war mit allem 
Prunke, wie es ſich für den Höhbauer geziemte, gefeiert 
worden; acht Tage lang dauerten die Schmauſereien und 
das Gelage. Im Nachbarthale hatte am Hochzeitstage eine 
große Schlägerei ſtattgefunden, der Sepp hatte einige Bur⸗ 
ſchen, die ihn hänſeln wollten, braun und blau geſchlagen. 

Liſei ſchaltete nun als Herrin auf dem Höhbauerhofe, 
wo ſie noch vor wenig Monaten Magd geweſen war. Der 
Vauer, deſſen beide Söhne im Kriege gefallen waren, hatte 
ihr den Hof verſchrieben, ſein baares Vermögen und einige 
Zulehen ſollten jedoch ſeine Verwandten erhalten. So war 
es ausgemacht. Auf dem Hofe lebte auch ein kleines Mäd⸗ 
chen von kaum zehn Jahren, es durfte den Bauer Großvater 
nennen, und hatte dazu ein natürliches Recht, wenn daſſelbe 
auch geſetzlich nicht anerkannt war. Die kleine Eva war 
die ſtete Genoſſin des Bauern, der oft Tage lang ſich nicht 
vom Stuhle erheben konnte und einer Wärterin bedurfte. 
Die Bäuerin hatte mit der Wirthſchaft genug zu thun und 
konnte daher die Pflege des Mannes nicht übernehmen. 
Wenn aber Liſei geglaubt hatte, ſie werde unumſchränkt im 
Hauſe regieren können und der Bauer werde ihr in Allem 
zu Willen ſein, ſo hatte ſie ſich getäuſcht. 

Der Höhbauer ließ ihr freie Hand, ſoweit es ihm gefiel, 
wenn er aber etwas befahl jo duldete er keinen Widerſpruch. 
Nur zweimal hatte es die Bäuerin verſucht, ihm zu trotzen. 
Einmal wollte ſ Sonntag Nachmittags be a er be- 
fahl ihr, zu bleiben, und da ſie nicht gehorchen wollte, 
hetzte er ſeine Dogge auf ſie, und wenn ſie nicht deren 
ſcharfe Fangzähne fühlen wollte, mußte fie in der Stube 
bleiben. Als ſie dann ſpäter in irgend einer häuslichen 
Angelegenheit ihm heftig widerſprach, ſprang er, im Zorne 
ſeine Schmerzen vergeſſend, auf, riß mit einem gewaltigen 
Rucke das Weib zu Boden und ſchlug, ſinnlos vor Wuth, 
auf ihren Leib los. Seitdem ſcheute ſie den Mann, und 
— haßte ihn. Sepp war wirklich am Martinstage, an 
welchem das Dienſtjahr endet und Mägde und Knechte ſich 
neu verdingen, als Großknecht eingetreten. Sepp und Liſei 
mußten aber fremd gegen einander thun; denn die Bäuerin 
wußte wohl, daß die Dienſtleute nicht ſäumen würden, et⸗ 
waige Bemerkungen über ein Einverſtändniß der Beiden dem 
Bauer zu hinterbringen. Sie warteten, aber jeder Tag wurde 
der Bäuerin mehr zur Laſt, und fie glaubte, nicht ausharren 
zu können, bis der Tod fie von ihrem Manne befreie. 

„Sag' der alten Gun el,“ ſprach ſie endlich einmal zu 
Sepp, „ſie ſoll ſich bei mir a bisl Schmalz und Mehl holen, 
ich hätt' grad was Uebrigs für ſie.“ ; 

„Was! Die alte Hex'!“ £ 
„Geh' nur und fei fein ftad!“ , (Schluß folgt.) 
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Wichtig 


für erste Möbel - Fabriken! 


Füllungen jeder Art für Möbel, = al, ausgeführt nach ge- 
Wandvertäfelungen etc. in der neuen Py roseulptu r-Technik gebenen oder eigenen 

Entwürfen in hochkünstlerischer Ausführung fertigt die 
PYROSCULPTUR Cie. STUTTGART. 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


Wir bieten Ihnen Vortheile, | 


die Sie wo anders nicht erhalten, 
lassen Sie sich daher sofort unsern 


Grosse Auswahl von farbigen, schwarzen u. crême g 


eiden stoffen sowie Sammeten zu 


Blousen, Braut- und 


1902 Katalog über fertige Fahrräder > 
3 r Gesellschaftskleidern. 

0 ferner Gummireifen, Pedale, Ketten, ge- 5 
SA, spannte Räder, Kettenräder, Lenkstangen, Mtr. von 75 Pf. an. ee ee e 


Specialität: Seiden- Damasse 
bis zu den elegantesten Qualitäten, 
Unter Angabe des Gewünschten fr. Mustersendung. 


Alfred Michaels, Berlin NO. 


: Gr. Frankfurterstr. 104. 
Seidenwaren - Versandhaus. 


ttel, ferner sämmtliche Theile fix und 
fertig emaillirt und vernickelt zum Selbst- 
zusammenstellen guter Fahrräder kcmmen, welchen wir 
umsonst und portofrei versenden. 

ertreter an allen Orten gesucht. 
Fahrräderfabrik in Deutsch-Wartenber 


Billigste Bezugsquelle für 


„Prüfen Sie“ 
eine so sehr beliebte 6 Pfg.-Cigarre 
Marke „Central“ 
rein überseeisches Fabrikat 100 Stück 
3.50. 500 Stück 17 Mark. 


2888888888 8888885 
Bettiedern-Special-Versandhaus 
Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenstr. 46. 


A 100 Stück Carl Duer, Flensburg 5. 
3 Pf.-Cigar. M. 2.— 2.20 2.40 Agenten überall be 
$ z 4 s 2 15 75 Grosse B etten aus 3 . 88 
* * p 3 . . neuen Bettfedern gefü erbeit, Unter- 
, aan de BEE 
= N a. sa 755 % und 10 ee. Schlagwerk Besonders empfehlenswert: 
1 Br Br tur-Nussbaum, lirt, 
Musterkisten von 100 Stück, ent- 70 en boch, Mk 112,50. Grosse 1'/,-schl. Betten Grosses Oberbett 


haltend 10 verschiedene Sorten 
von je 10 Stück nach beliebiger 
Wahl, stehen zu Diensten. 
Carl Streubel, Dresden-A, 
Wettinerstrasse 13 g. 


Der neueste illustrirte Preiscourant wird 
jedem auf Wunsch franco zugesandt. 
— nn — — — 


Viktoria-Sammt 


Weck-Uhr mit selbst- 
thätig. Kalenderwerk und 
Nachts hellleuchtendem 
Zifferblatt, 18cm hoch, Mk. 
5,—. Desgl. ohne Ka- 
lenderwerk Mk. 3,60. Bazar- 
Wecker Mk. 2,25. Re- 
montoir-Taschen-Uhren 
30stünd. gut. Werk Mk. 5,50. 
Remontoir-Silberuhren 
Mk. 10, —. Desgl. I. Quali- 


"nd f. N 3.50 M. tät Mk. 12.50 
av» » » Jaquet oder Neue Weck-Uhr „Rheingold“ 
Bluse 4.50 D. R. rR 8 


10 „ „ „ Damenkleid 15.— i 3 


sowie Kleiderseide in schwarz und in 

allen Farben zu den allerbilligsten 

Preisen Muster gratis u. fr. vers, das 
Rheydter Sammt-Versandhaus 


Carl Sasserath, Rheydt, Rhld. 


mit zwei harmonisch abgestimmten 
Glocken, 21½ em hoch, Mk. 5,60. 

Packung frei, Umtausch gestattet 
oder Geld zurück. 


Nik. Moser in Vöhrenbach 
bad. Schwarzwald. 


9 Pfd. Neuer Honig (präp.) M. 4.05 
9 Pfd. Margarine M. 4.59 „ 5.3 398 ABO Ri 
9 pi: n ” 12.40 5000.1 2 
9 Pid. Schweizer-Käse å s 
9 Pfd. Prima-Rahm-Küse „ 5.85 1718000, 13 00, 20 000 etc. pa 
9 Pid, Holsteiner Käse » = „Jedes Loos ein Treffer“ 
Stangen-Seife * . 4 ER 
6 9 Pid. Tolletten-Seite = 270 Monat. Beitrag Me 3. . 350. 
CK. an seife, .” — r e ee 
Grosser Preis von Deutschland a L. Johannsen, Apenrade32. E 


„Grand Prix Paris“ 


und andere Rennen wurden 


in diesem 


Sommer von Willy Arend auf „Brennabor« gewonnen. 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


| 


Carl Duer, Flensburg i. | 


Harz-Käse. 


— 


100 Stück Mk. 2.50 gegen Nachnahme. 
Wilh. 


WW. Thiele ( 


| Ergänzung der täglichen Nahrung 


mittelst kleiner Quantitäten von 


mit prima echt roth oder roth-rosa 
8 But Ne 1300 
200, mit echt chin. Mandarinen- 
Halbdaunen gefüllt; Oberbett, | Daunen gefüllt Mk. 15, —, passen- 


Unterbett, 2 Kissen, zus. Mk. 28,— des Kissen M. 4, —. 
Halbdaunen Mk. 1,25, bessere Mk. 1,75, Daunen Mk. 2,55 pr, Pfund. 


Fertige Bettbezüge my, f) Beittücher 


Bunt. od. weiss. Bezug; 1-schl. 2,25 | | aus sehr haltbar. weissgarn, Haus- 
Be m 850] | macherhalbl., Oröss. 130% 200 cm 


Passendes Kissen hierzu . .. 9,05 Stück Mk. 1,25 von besserem schle- 
Bunt. od. weiss. Bezug, 2-schl. 2,75 sischen Halbl. Mk. 1,60. Grosse 
Passendes Kissen hierzu . . 0,75 | Waffelbettdecken Mk. 1,50 bis 2, — 
Versand gegen Nachnahme, Verpackung gratis, 
Umtausch oder Rückgabe gestattet, 


aus sehr dauerhaftem Satinbett- 
barchent mit bestentstäubt. neuen 


Vollständiges Preisverzeichniss und Proben gratis und franko. 


VOIYDIDIDDL 


“Kaf Gesetzl. erl. Serien-Loose g 
Abwechs. Haupttreffer in Mark $ 


7.29 8.91 


Rheinisches 
Technikum Bingen 
Höhere u. mittlere Fachschule für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Programme kostenfrei. 


Er Direktor Hoepke. 


Hochfein 
fett 
pikant. 


Franke) 
Lautenthal im Harz. 


Dr. Hommel's Haematogen 


(gereinigtes, concentrirtes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0) 


bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 


schnelle Appetitzunahme & rasche Hebung der körperlichen Kräfte % Stärkung des Gesammt-Nervensystems. 
Warnung vor Fälschung! Man verlange ausdrücklich,, Dr. Hommel s“ Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des In- u. Auslandes glänzend begutachtet. 
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